
Erſcheint wöchentlich zweimal und Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes
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2 den Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg. für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfange

werden tags vorher erbeten
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Auf dem Parteitag der Zentrumspartei in Berlin hielt
Reichskanzler Marx eine große Rede über Regierungspolitil
und die kommenden Wahlen.

Die Hamburger Bürgerſchaftswahlen ergaben für die
bisherige demokratiſch-ſozialiſtiſche Regierungsmehrheit ein
Herabſinken unter die abſolute Majorität in der Bürgerſchafts

verſammlung. vermDie ſächſiſche Sozialdemokratie einigte ſich zur einhelligen
Forderung auf Auflöſung des Landtages und Neuwahlen am
7. Dezember.

Nach dem Echo de Paris wird die franzöſiſche Regierung
Dienstag die Sowjetregierung offiziell anerkennen

rReichskanzlers Wahlrede.
Als erſte von den Mittelparteien hat das Zentrum
am Sonntag und Montag ſeinen Parteitag abgehalten.
Von vornherein ſtand dieſe Tagung unter dem Entſchluß,
eine ausgeſprochene Partei der Mitte zu bleiben. Den
Mittelpunkt bildete eine Rede des Reichskanzlers,
der ja gleichzeitig auch Vorſitzender des Zentrums iſt, und
der von dem Willen zum Ausgleich der verſchiedenen Rich
tangen ausging. Es wäre gerade die Stärke der Zen

AramFpartei, daß in ihr ebenſo die Kräfte der Beharrung,
eines geſunden Konſervatismus, einer Bejahung der
Gegenwart n ſind mit dem Bejahen der Zu

ſolches Zuſammenfaſſen möglich iſt, habe darin ſeinen
Srund, daß die feſtgefügte katholiſche Weltanſchauung das

einigende Band für alle dieſe auseinanderſtrebenden Kräfte
bildet. Daran ſchloß der Kanzler einen großen Bericht
über die Außenpolitik. Deutſchland habe eine
Miſſion, nämlich die, den Friedenswillen in den ver
ſchiedenen Völkern zu wecken und, wo er vorhanden iſt,
z ſtärken. Vorausſetzung für dieſe Miſſion aber ſei, daß
Deutſchland wieder ein freies Volk werde. Frei von
militäriſcher Bewachung und allen Hemmniſſen außen
politiſcher Behinderung. Frei in dem Streben nach
einem Groß Deutſchland und nach einem Deutſchland,
das ſeine Kolonien wiedererhält. Der Grund, weswegen
man uns Ketten angelegt hat, nämlich die Allein
Fchuld am Kriege, iſt ein Märchen und die Unter
ſchrift darunter eine Ungeheuerlichkeit und erzwungen,
hat alſo mit der Feſtſtellung der wiſſenſchaftlichen Wahr
heit gar nichts zu tun. Die Reparations frage iſt
durch den Londoner Vertrag nur einer vorläufigen Löſung
zugeführt und wir dürfen hoffen, daß unſere Vertrags
gegner in neuen Verhandlungen den Vertrag nachprüfen,
en die Unmöglichkeit ſeiner Ausführung ſich heraus
tellt.

überaus einſeitig gelöſt die beſiegten Staaten haben ab
gerüſtet; aber die Siegerſtagten haben zwar den Willen
zur Abrüſtung in Genf bekundet, müſſen jedoch deen Willen
erſt in die Tat umſetzen. Dann ſprach ſich der Kanzler
ſehr energiſch für einen Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund aus, um den Willen Deutſchlands zum
Frieden und ſeine Hoffnung auf Gerechtigkeit im Völker
leben zum Ausdruck zu bringen.

Bei ſeiner Erörterung über die Fragen der Jnnen-
politik ſtellte der Kanzler in den Vordergrund, daß
der auf der äußeren Grundlage der Weimarer Verfaſſung,
alſo der Staatsbejahung ſtehende Gemeinſchaftswillen
noch nicht ſtark genug geweſen ſei, um auch politiſchparla
mentariſch in einem Kabinett der Volks gemein
ſchaft zum Ausdruck zu kommen. Die Verſchiedenartig-

keit der Weltanſchauungen, beſonders der Konfeſſtonen,
habe das verhindert und erzwinge auf der anderen Seite
ein Zuſammenarbeiten der Jdee des Chriſtentums und des
Katholizismus mit anderen Weltanſchauungsgruppen, ein

Zuſammenarbeiten, das man nicht als unſittlich bezeichnen
dürfe Der zweite Grund für das Scheitern ſei die ſoziale
Zerriſſenheit. Deswegen ſei eine der wichtigſten Aufgaben
des Augenblicks der Verſuch, die ſozialen Gegen
fä te zu mildern und die Machtkämpfe zu verhindern, die
ſich nur allzu häufig und allzu unberechtigt unter welt
anſchaulichem Deckmantel abſpielen.

Eine mittlere Stellung will der Kanzler dem Zentrum
auch in der Frage der inneren Einſtellung zu Schw ar z
Weiß Rot und Schwarz- Rot Gold zuerkennen.

Die republikaniſche Staatsform bedeute nicht die Voll
endung, bedeute nur ein Symbol für das politiſche Stre

ben, das geſamte Volk, ohne Vormachtsſtellung eines ein
Felnen Teiles, zu einem nach innen und außen gefeſtigten
Reiche zuſammenzufaſſen. Dieſe Politik der mittleren
Linie könne das Zentrum verfolgen und darin ruhe die
Kraft ſeiner Politik. Der Kanzler ſtellt die Forderung auf,

daß nicht Scheidung, ſondern Vereinigung alſo die Jdee
n Volksgemeinſchaft das Ziel einer Politik der Mitte ſein

müſſe
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Ebenſo iſt die Abrüſtungsfrage heute nur
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Nach längeren Ausführungen über die ſoziale und die
Wirtſchaftspolitik, die gleichfalls unter dem Zeichen der
Verſöhnung der Jntereſſengegenſätze zu ſtehen haben,
ſchließt der Kanzler mit einem ſtarken Bekenntnis zu einer
chriſtlichen Kulturpolitik und zur Erhaltung des Ehriſten
tums im geſamten öffentlichen Leben als der beſten Grund
lage für ein geordnetes Staatsdaſein. Die Erhaltung
der chriſtlichen Schule die Reinhaltung der Ehe und des
Familienlebens, die Reinheit unſerer Kunſt durch Chr i
Kentum der Tat: das ſei etwas Jnnnerliches, nichts
Außerlich es

Vom Parteitag des Zentrums.
Berlin, 27. Oktober.

Nach Beendigung der Kanzlerrede ſagte der frühere
Neichskanzker Fehrenbach u. a. Wir diktieren niemand
unſere Auffaſſung über die theoretiſche Wertſchätzung vonMonarchie und Republik Wir überlaſſen die Stellung dazu
jedem einzelnen. Der Redner vbekennt ſich ſelbſt zu Schwarz
NotGold, will aber jedem einzelnen Zentrumsmitglied ſeine
eigene Meinung nicht rauben. Fehrenbach verlangt ein Be
kenntnils zur Weimarer Verfaſſung. Die Vertreter des rechten
Flügels hätten nicht gemurrt, als das Zentrum mit den So
zialdemokraten zuſammenging. Nunmehr müßten die Ver
treter der Linken dieſem Beiſpiel folgen, wenn man zu einer
rechtsgerichteten Regierung käme. Das Zentrum würde dabei

aber an ſeinem eigenen Programm feſthalten. ReichskanzlerAnden ind mit dem Bejah der Zukunft r Dienſt Br. W ſprach über die Haltung des linkenärts, nach Fortſchritt drängen. Daß ein ßer Dienſt Dr. Wirth ſprach ber die Haltung
Zentrumsflügels. Die Partet, die ſtets die Duldſamkeit bei
anderen gepredigt hätte, müſſe ſie auch in den eigenen Reihen
üben. Wirth enthielt ſich aller Angriffe auf den rechten
Flügel, anſcheinend, um im Hinblick auf die kommenden
Reichstagswahlen die Einigkeit im Zentrum nicht zu gefährden.

Der aufgelöſe Preußiſche Laudtag.
Durch eigenen Beſchluß hat ſich der Preußiſche Land

tag vor einigen Tagen zu dem Zwecke von Neuwahlen
auſgelöſt. Die Neuwahl ſoll am gleichen Tage wie die

t
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Reichstagswahl am 7 Dezember vor ſich gehen. Aus

unſerer Abbildung iſt die bisherige Zuſammenſetzung des
Landtages nach Parteien zu erſehen

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Bayeriſcher Städtebund gegen die Teuerung.
Der Hauptausſchuß des bayeriſchen Städtebundes derin M rn e tagte, nahm einſtimmig eine Entſchließung

an, in der auf die überteuerung der Lebenshaltung hin
gewieſen und erklärt wurde, daß die Laſten des Londoner
Abkommens nicht allein auf die Verbraucherſchaft ab
gewälzt werden dürften. Die Not der großen Maſſen ſei
untragbar geworden. Die Reichsregierung müſſe endlich
zeigen daß ihre Geduld gegenüber der Rückſichtsloſigkeit
wirtſchaftlicher Machtſtrömungen zu Ende ſei.
Der Völkiſche Block in Bayern.

Jn München tagte der Landesvertretertag des
Völkiſchen Blocks in Bayern, der der Reichsführerſchaft
Ludendorff, Straſſer und von Graefe Dank
und Anerkennung für die bisherige Politik ausſprach. Der
Landesvertretertag beſchloß in Zukunft folgenden Namen
zu führen „Völkiſcher Block, nationalſozialiſtiſche Frei
heitsbeweging Großdeutſchlands, Landesverband Bay
ern.“ Scharf wanvte ſich der Landesvertretertag gegen
die EſſerStreicher- Gruppe, die aus dem Landesverband
ausgeſchloſſen wurde.

Sozialdemokratie für Anfköfung des ſächſiſchen Landtages.
Seit längerergelt beſtehen Zwiſtigkeiten zwiſchen dem

rechten und Unken Flügel der ſächſiſchen Sozialdemokratie
Hauptfächlich varen ſie auf die Forderung der linken Seite
nach An löoſung des ſächſiſchen Landtages
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zurückzuführen. Auf dem deshalb abgehaltenen Landes
parteitag nd eine ſchnelle Einigung über dieſe Frage
ſtatt. Der Parteitag entſchied ſich in einer einſtimmig an
genommenen Entſchließung für die ſofortige Auflöſung
des Landtags und beauftragte die Landtagsfraktion, die
Landtägseuflöſung ſo zu betreiben, daß die Neuwahl
zum Landtag zuſammen mit der Reichstagswahl am
7. Dezember 1824 erfolgen könnte. Die Regierung wird
dem Aufatg November zuſammentretenden Landtagwahrſcheinlich ein en Geſetzentwurf über Abänderung des

Wahlgeſetzes vorlegen S
China.

X Andauern der Wirren. Aus Hongkong wird geſtel
det, daß Welington Koe, Miniſter für auswärtige An
gelegenheiten und früherer Premierminiſter von China,
von den Trügpen des Generals Fengjuhſiang verhaftet
worden ſel Es ſollen noch andere politiſche Perſönlich
keiten in Peking feſtgenommen worden ſein. In Tokio
glaubt man daß Tugnjiyni der kommende Miniſterpräſi
dent von Ching ſein werde, und daß die Marſchälle Feng,
Chung und Sun ſeine Ratgeber ſein werden. General
Wupeifu, ver angeblich geflohene Kommandeur der Re
gierungstruppen, iſt nach Tientſin zurückgekehrt und ſoll
die Abſicht haben, auf Peking zu marſchieren, um Feng
juhſiang von dort zu vertreiben

Felne demokratiſch-ſozlaliſtiſche Mewiebisher Großeſoalitiontn usſigt Man
datszuwachs der Deutſchnationalen Stim
menverluſte der Kommuniſten, Volkiſchen uns

Deutſchnationalen gegen 4. Mai 1924.
Bei den Wahlen zur Hamburger Bürgerſchaft am

Sonntag wurden nach dem einſtweiligen Endergebnis im
Wahlkreis I (Stadtgebiet) 501 024, im Wahlkreis (Land
gebiet) 33 029 gültige Stimmen bgegeben.Es erhielten im Stadt und Landhebſet zuſammen die
Deutſchnationalen an Stimmen 90 423 (28 Mandate),
Deutſche Volkspartei 74604 (23), Nationalſozialiſten
13 580 (4), Zentrum 8494 (2), Demokraten 70 500 (22), So
Zzialdemokraten 173 356 Kommuniſten 78657 (24).
Von kleineren Parteien erhalten der Mieterbund 2, Ge
werbetreibende 2, Wohnungsſucher 1 Mandat Einige im
Wahlkampf aufgetretene kleinere Grüppchen errangen kein
Mandat.
Das neue Bürgerſchaftsparlament wird nach dem vor

läufigen Ergebnis alſo folgende Zuſammenſetzung haben:
Deutſchnationale 28 Sitze, Volkspartei 23, Völkiſche oder
Nationalſozialiſten 4, Zentrum 2, Demokraten 22, Sozial
demokraten 55, Kommuniſten 24, Mieter 2, Gewerbe
kreibende 2, Wohnungsſucher 1 Sitz
Gegenüber der bisherigen Zuſammenſetzung nach der
Bürgerſchaftswahl von 1921 verlieren die Soziab
demokraten 16, die Volkspartei 8, die Demokraten2 Sitze.
Die Deutſchnationalen gewinnen 10 Sitze, die Kommu
niſten 7, die 1921 nicht vorhandenen Nationalſozialiſten er
halten 4 Mandate

Bei Betrachtung der vielfach zum Vergleich herange
zogenen Stimmenverſchiebung gegen die Reichs
tagswahl vom Mai 1924 ergibt ſich folgendes Bild. Dis
Deutſchnationalen erhielten gegen Mai rund 30 000, die
Nationalſozialiſten rund 24 000, die Kommuniſten 36 000,
Stimnmen, die Demokraten 8000, die Volkspartei 3000
Stimmen, das Zentrum 1000, die Unabhängigen 1500
Stimmen weniger. Die Sozialdemokraten haben rund
1000 Stimmen mehr. Die Wahlbeteiligung war bedeutend
geringer als im Mai, womit eine großer Teil der weg
gefallenen Stimmen zu erklären iſt.

Das Reſultat der Wahl wird das Ende des
bisher regierenden Senats ſein, der ſich 1921 aus Sozial
demokraten und Demokraten zuſammenſehte. Beide Par
teien verfügten damals über 92 Bürgerſchaftsſtimmen von
160, konnten alſo den Senat ernennen Jetzt haben ſie nur
noch zuſammen 75 Sitze, verbleiben alſo unter der erforder
lichen Majorität von 81 Stimmen. Man ſpricht bereits
von einer Großen Koalition aus Demokraten,
Volkspartei, Sozialdemokraten und Zen-
trum für den künftigen Senat, jedoch ſind die endgültigen
Parteiverbindungen noch nicht ſicher.

Vom Wahlkampf.
Tirpitz Spitzenkandidat der DeutſchnativnalenBayern In dem veröffentlichten Aufruf heißt es Die

Deutſchnationale Volkspartei Bayerns wird bei den kom
menden Wahlen vorgehen wie am vierten Mai. Der rn
admiral von Tirpib iſt als Spitzenkandidat in Ausſich

rhett



genommen. Die Wahlparole iſt aufgebaut auf dem Ge
danken, daß die bevorſtehenden Wahlen die endgültige Ent
ſcheidung über den Kurs bringen müſſen, in welchem
Deutſchland künftig regiert werden ſoll. Sozialdemokratie
oder Deutſchnationale zwiſchen ihnen muß die Entſchei
dung fallen. Es genügt diesmal nicht, national zu wählen,
es muß deutſchnational gewählt werden.

Der Deutſchnationale Arbeiterbund wendet ſich mit
einem Aufruf an die Offentlichkeit. Es gelte, die volksver
räteriſche, marxiſtiſche, internationale Sozialdemokratie
niederzuringen. Der Deutſchnationale Arbeiterbund ent
falte das Banner Schwarz Weiß Rot. Unter dieſem
Banner ſolle die Volksgemeinſchaft aller auf chriſtlichem,
nationalen und ſozialem Boden ſtehenden Volksgenoſſen
errichtet werden.

Die Kandidaten des Völkiſchen Blocks in Bayern.
Der Völkiſche Block in Bayern nahm Stellung zu den
Reichstagswahlen. Für den Wahlkreis Oberbayern
Schwaben werden wiederum Dr. Frick, für Nieder
bayernOberpfalz Roht, für Franken ein Landwirt aus
Franken und für die Pfalz der Vorſtand des pfälziſchen
Landbürgermeiſterbundes He ß als Spitzenkandidaten auf
geſtellt.

Dr. Streſemanns Wahlrede in Thüringen. Auf dem
Thüringer Parteitag der Deutſchen Volkspartei ſprach der
Reichsaußenminiſter über die politiſche Lage und die
Wahlparole. Die Deutſche Volkspartei ſtehe auf dem
Boden nationaler Realpolitik. Streſemann wies den Vor
wurf zurück, die Deutſche Volkspartei habe eine Schwen
kung in ihrer Haltung vollzogen, und betonte, daß das
Ziel, das auf dem Leipziger Parteitag feſtgelegt wurde,
die deutſche Volksgemeinſchaft, ſtets das Endziel der
Deutſchen Volkspartei ſein und bleiben werde. Die So
zialdemokratie ſei zur ſtaatspolitiſchen Mitarbeit noch
nicht reif. Der Kern der kommenden Regierung müſſe
von den Mittelparteien gebildet werden. Für die Deutſche
Volkspartei komme keine andere Parole in Frage als die
jenige, die ſie bisher zum Ausdruck gebracht habe, nämlich
die Führung der Mitte unter Anſchluß der ſtaatsbejahen
den bürgerlichen Kräfte, nachdem die Sozialdemokratie
eine andere Löſung abgelehnt habe. Einen prinzipiellen
Ausſchluß der Sozialdemokratie in Reich und Ländern
lehne die Deutſche Volkspartei ab.

Die demokratiſchen Reichsminiſter in München. Am
Sonntag trat in München eine Sitzung des Landesaus-
ſchuſſes der Demokratiſchen Partei zuſammen, zu der auch
die beiden Reichsminiſter Dr. Geßler und Hamm ſowie
Reichsminiſter a. D. Koch erſchienen waren. Reichswehr-
miniſter Dr. Geßler vertrat die Anſchauung, daß man die
Deutſchnationalen zur Verantwortung in der Regierung
zwingen müſſe. Die Demokratiſche Partei müſſe die
Politik der Mitte weiterführen. Der Landesausſchuß hat
aus den Darlegungen des Reichswehrminiſters Dr. Geß-
ler mit Genugtuung entnommen, daß keine grundſätzlichen
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und der Partei
beſtehen, und dankt ihm wie auch dem Reichswirtſchafts-

miniſter Hamm, daß ſie trotz abweichender Meinung in
der Frage der Taktik der Partei die Treue gehalten haben.

Demokratiſche Kandidatenliſte für WeſtfalenSüd.
Der Bezirksparteitag der Demokratiſchen Partei für den

Wahlkreis WeſtfalenSüd ſtellte folgende Kandidatenliſte
auf: Reichstag Reichstagsabgeordneter ZieglerSie
gen, Stadtinſpektorin Fräulein Clever-Dortmund, Schuh
machermeiſter DaſſauHerdecke, Landwirt StöterBommer
holz, Studienrat Dr. Otto-Hagen, Juſtizrat Graumann
Altena, Geſchäftsführer Dockot-Dortmund, Poſtfekretär
StuhlmannHörde, Kaufmann Auguſt Bald-Berleburg.
Für den Preußiſchen Landtag ſind bis jetzt folgende
Kandidaten vorgeſehen: Landtagsabgeordneter Ober
kandesgerichtsrat Dr. HöpkerAſchoffHamm, Bäckermeiſter
Becher Hagen, Studienrat Dr. Lorenz-Bochum, Ober
HourtBochum, Fräulein DönhoffSoeſt, Fabrikant Ewald
meiſter RaveneDortmund, Oberbahnaſſiſtent Heinzerling
Arnsberg.

Demokratiſche Spitzenkandidaten. Die Deutſch Demo
kratiſche Partei Württemberg s und Hohenzollerns
ſtellte an die Spitze ihrer Liſte folgende Kandidaten:
I. Dr.Jng. Philipp Wieland, 2. Dr. Theodor Heuß,
3. Otto Henne, Flaſchnerobermeiſter. Für Schles
wig-Holſtein wurden als demokratiſche Spitzenkan

didaten für den Reichstag aufgeſtellt Graf Bernſtorff

Barenberg Söhne.
Roman von Nora Berg mann.

28 J Nachdruck verboten.)Langſam erwachte in Eberhard Barenberg ein ge
wiſſes Jntereſſe, hervorgerufen durch den ſeltenen Geiſt
n

och ihre heiße Leidenſchaft ſtieß ihn ab. Kalt wiesEberhard jede Gefühlsäußerung ne Jn der Wahr
haftigkeit ſeines innerſten Weſens wollte er keine Liebe
heucheln, wo er nie welche empfunden Und doch hätte
gerade er alles aus dieſer Frau zu machen vermocht.

Schon jetzt in der ſo kurzen Zeit ihrer Ehe mit Eber-
hard Barenberg begann Mabel zu ahnen, daß ihre Liebe
keinen Widerhall fände in der Seele ihres Mannes Wie
aber, wenn bei der Leidenſchaft dieſer Frau, die bis zum
Augenblick noch dunkle Ahnung, ſich als Wahrheit be
ſtätigte

„Ja, er iſt ein merkwürdiger Mann,“ wiederholte die
junge Frau nach einer Weile noch einmal „Und wenn
ich nicht ſolch eine große Liebe zu ihm hätte, würde ich
ſehr traurig ſein.

Als Frau Eliſabeth am Abend in das alte Haus am
Markt heimkehrte, erwartete ſie dort ein Brief des Sonnen
ſcheinchens.

Und wieder wie ſo oft mußte die alte Frau an jenen
Septemberabend denken, wo ſie Ruth die Verlobung
Eberhards mitgekeilt. Schon nach kurzer Zeit war dieſe
wieder zur Beſinnung gekommen und hatte herzbrechend
zu weinen angefangen. Niemand vermochte ſie zu be
ruhigen. Die ganze Nacht dauerte dieſes krampfhafte
Weinen Vergeblich war Frau Barenberg immer und
immer wieder in ſie gedrungen, ihr doch zu ſagen, was
ſie ſo unendlich bedrücke

Es folgten dann Tage, in denen das Sonnenſchein
chen völlig keilnahmslos, doch äußerlich ganz ruhig um
herging. Nur der Großmutter ſuchte Ruth auch in dieſen
Tagen förmlich jeden Wunſch ſchon von den Augen abzu
leſen. Eines Abende aber hatte das Mädchen plötzlich vor

Schaden wird auf eine halbe Million oldmark geſchätzt

und WaldſteinAltonga, für den Preußiſchen Landtag
Hoff und Prof. Herrmann. Jm Wahlkreis Mag de
burg Anhalt wurden aufgeſtellt für die Reichstags
wahl: Staatspräſident a. D. Dr. Hummel, Buchdruckerei
beſitzer DannemannStendal und Schriftſteller Erdmanns
dörffer-Deſſau; für die Landtagswahl in Preußen
Studiendirektor Dr. Bohner- Magdeburg und Landwirt
ProjahnKakerbeck.

Aufruf des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold. DerMyndegeerlend des Reichsbanners SchwarzRotGold

erläßt einen Wahlaufruf an ſeine Mitglieder, der ſich mit
Schärfe gegen die extremen Parteien links und rechts
Deutſchnationale, Deutſchvölkiſche und Kommuniſten
wendet. Der Aufruf erklärt, daß der 7. Dezember zu einem
Gerichtstag für die Monarchiſten und die Kommuniſten
werden müſſe.

S S

Letzte Nachrichten.
Republikaniſches Wahlbündnis?

Berlin, 27. Oktober. Wie ein Abendblatt wiſſen will,
dürften Verhandlungen zwiſchen Zentrum, Demokraten und
Sozialdemokraten über ein einheitliches Vorgehen im Wahl
kampf unmittelbar bevorſtehen. Die Republikaniſche Partet
Deutſchlands hat an die betreffenden Parteien in einem offi
ziellen Schreiben die Aufforderung gerichtet, durch Prokla
mierung eines Burgfriedens zwiſchen den drei Parteien und
die gemeinſame Verbindung der Reichsliſten die Grundlage
für eine „Republilaniſche Unton“ zu ſchaffen.

Miniſter Severing gegen prügelnde Schutzleute
Berlin, 27. Oktober. In der Aula der Univerſität wurde

heute eine „Polizeiwiſſenſchaftliche Woche eröffnet, die von
der Verwaltungsakademie Berlin veranſtaltet und von über
300 höheren und mittleren Polizeibeamten aus dem ganzen
Reiche beſucht iſt Nach Begrüßungsworten des Staats
miniſters a. D. Drews nahm der preußiſche Innenminiſter
Severing zu einer Anſprache das Wort. Er führte u. a. aus,
daß der Ruf „Schutz vor den Schutzleuten wieder laut werde,
Mehrere Gerichtsverhandlungen der letzten Zeit hätten be
trübende Empfindungen in dieſer Beziehung wachgerufen.
Has müſſe unker allen Umſtänden verhindert werden.

Tagung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten.
Berlin, 27. Oktober. Der Gau GroßBerlin des Reichs

bilndes der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Krieger
hinterbliebenen hielt im Landtagsgebäude zu Berlin ſeinen
6. Gautag ab. Anweſend waren 93 Delegierte und zahlreiche
Gäſte unter denen der Vertreter des Rheinlandes beſonders
lebhaft beügrüßt wurde. Großes Intereſſe erweckte ein Referat
des Mitgliedes des Jnternationalen Arbeitsamtes in Genf
Albert Baumeiſter über „Kriegsbeſchädigtenbewegung und
daß Deutſchland die beſten Verſorgungsgeſetze habe, daß die
Auswirkung dieſer Geſetze infolge der ſtarken bürokratiſchen
Bindungen jedoch ſchlechter ſeien als die Verſorgung in anderen
e die ſo feſt umriſſene Geſetze wie Deutſchland nicht
ennen.

Eine halbe Million Brandſchaden,
Siegen, 27. Oktober. Hier brach, wahrſcheinlich infolge Kurz

ſchluſſes, im Lagerſchuppen der Bergmannswerke Großfeuer
aus. Unter anderem ſind etwa 150 Motoren und ſechs Trans
formatoren ſowie die Wohnungseinrichtung des Verwalters
vernichtet worden. Der teilweiſe durch Verſicherung gedeckte

Tauſendjahrfeier der Rheinlande.
Koblenz, 27. Oktober. Zur Tauſendjahrfeier der Rhein

lande wird die Stadt im Juli 1925 eine deutſche Weinaus
ſtellung veranſtalten, in der Weinbau und Weinhandel,
Weinbrennerei und Schaumweinherſtellung, Weingeräteindu
ſtrie und Betriebswiſſenſchaft zur Geltung kommen ſollen.
ne iſt ein mehrtägiges Mittelrheiniſches Muſikfeſt be
abſichtigt.

Wiedereinführung durchgehender Züge
Bochum, 27. Oktober. Jn einer Sitzung des Verkehrsver

bandes des Jnduſtriebezirks teilte der Vertreter der Reichsbahn
mit, daß die Reichseiſenbahn beabſichtige, ſchon zum erſten De
zember die ſeit der Beſetzung des Ruhrgebietes aufgehobenen
durchgehenden Züge z. B. nach Frankfurt Baſel, Ulm, Schom
burg und Berlin wieder auf den alten Linien, zum Teil mit
guten fahrplanmäßigen Verbeſſerungen, zu fahren. S

Herabſetzung der polniſchen Paß gebühren
Warſchau, 27. Oktober. Die polniſchen Generalkonſulate

haben von der Warſchauer Regierung die Anweiſun bekommen, die Viſumgebühr von 100 Mark auf 10 Markt ßereh
zuſetzen, vorausgeſetzt, daß auch von deutſcher Seite eine ent
ſprechende Maßnahme erfolgt.

der alten Frau auf den Knien gelegen, „Großmama, hilf
mir doch, ich hab ihn ja ſo unendlich lieb gehabt,“ flehten
die jungen Lippen

Alles, alles ſagte Ruth der Großmutter an jenem
Abend. Und doch hatte die alte Frau dem jungen, kranken
Herzen nur wenig Troſt zu geben vermocht, und nur
immer und immer wieder den blonden Mädchenkopf, der
in ihrem Schoße lag, geſtreichelt. „Arme, kleine Ruthle
Acht Tage ſpäter war die Enkelin dann in Begleitung

der Böckelmann nach Berlin abgereiſt, um dort ihre wirk
lich anerkannt ſchöne Stimme auszubilden

Sinnend

am Markt.
Frau.alten

flüſterte die alte Frau.
ieſer Name zu dem

„Er iſt ein merkwürdiger Mann,“
wieder die Stimme der jungen, ſchönen Frau, und
momentan zog etwas wie eine heiße Angſt durch das
Herz der alten Frau. Sah ſo das Glück aus?

„Herr, mein Gott, laß alles noch einmal gut wer
den,“ flüſterten die Lippen der Greiſin

Das neue
Winter zum
Frau Mabel Barenberg verſtand es aber auch, ein Haus
zu machen.

hörte ſie plöhlich

Haus in der Parkſtraße wurde in dieſem
Mittelpunkte alles geſellſchaftlichen Lebens

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe,
Getreide und Slſaaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 K
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmar

25. 10. 27. 10.25. 10.205-210 R v 12,5-12,8 12,5-12,8
Rogkl. f. Brl. 12,5-15,8 12 5-12,8

197-202 196-200 Raps 390-400 390-406
S Leinſaat 390-400 390-400Viktor.-Erbſ. 33-37 33-37

kl. Speiſeerbſ. 24-26 24 26
Futtererbſen 18,5-19,5 19-20
Peluſchken 17-1917-19
Ackerbohnen 20-22 20-22

Wicken 18-20 18-20
Lupin., blaue 1415 14-15
s gelbe 16-18 16-19

eradella 14-15 14-15
Rapskuchen 15,8 15,8
Leinkuchen STrockenſchtzl. 10 10,0

p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn

Berl. brutto Torfml. 30/701inkl. Sack 27,5-31,5 27,5-31,5 Kartoffelfl. 10 10
aÜÄ[ Lokales und Provingielles.

Merkblatt für den 29. Oktober.
Sonnenaufgang 652 r S 78 V.Sonnenuntergang Monduntergang N.

1811 Prinz Adakbert von Preußen, Begründer der deutſchen

uttergerſte 200-215 200-215
raugerſte 230-256 230-260

Hafer, märk. 171-181 170-180
pommerſcher Sweſtpreuß. u SWeizenmehl
p. 100 Kil. fr.
Bln. br. inkl.
Sack (feinſt.
Mrk. K. Not.
Roggenmeh

28-32 28-32

ZFlotte, in Berlin geb. 1914 Die Ruſſen eröffnen die Feind
ſeligkeiten gegen die Türkei. 1918 Bildung des deutſche öſter
reichiſchen, tſchechiſchen und ſüdſlaviſchen Staates

D. Billivnenſcheine, nicht Rentenmark. Es iſt ein be
merkenswertes Zeichen, daß die Reichsbanknoten be
ſonders zu 50 und 100 Billionen Mark wieder in reichlich
erhöhtem Umfange im Umlauf ſind. Das iſt auf das
Geſetz betreffend den Umlauf von Rentenbankſcheinen zu
rückzuführen, das der Reichsbank vorſchreibt, den Umlauf
der geſamten Rentenbankſcheine bis ſpäteſtens 30. Auguſt
1934 zu revidieren. Es werden daher keine neuen Scheine
mehr ausgegeben, und die Scheine, die noch im Beſitz der
Rentenbank waren, ſind von der Reichsbank vernichtet
worden. Es iſt von der Reichsbankleitung nun ange
ordnet worden, daß an ihren Kaſſen die 50, 100 und 500
Mark Rentenbankſcheine nicht mehr verausgabt werden,
ſondern daß ſtatt dieſer die 50 und 100 Billionenmark

ſcheine verwendet werden. e
Annaburg. Am Donnerstag in 8 Tagen, 6. November,

ſoll ein evangeliſcher Gemeindeabend in unſerer Schloßkirche
abgehalten werden, auf den wir ſchon heute die Glieder der
Kirchengemeinde hinweiſen. Der Evangeliſche Bund bietet
einen Vortrag des Herrn Marinepfarrers Gabriel aus Berlin,
und Herr Pfarrer Prof. Reſch will über die Bedeutung der
neuen Kirchenverfaſſung ſprechen. Muſikaliſche Darbietungen
ſollen die Vorträge umrahmen. Die Koſten für Heizung
und Beleuchtung der Kirche müſſen durch eine freiwillige
Sammlung aufgebracht werden. Das dürfte aber wohl nicht
ſchwer fallen, und auch daneben müßte ekwas für die
Liebeswerke erübrigt werden

Annaburg. Am Sonntag den 2. November bringt
der Dilettantenklub Thalig im „Goldenen Rigg die Fort
ſetzung von „AltHeidelberg, das vor einigen Wochen in
Szene ging, „Jung- Heidelberg. von Dr. Theo Marx und
Friedrich Förſter zur Aufführung. Fand ſchon „AltHeidel
berg den ungeteilten Beifall der Zuhörer, ſo wird ſicher dieſes
vorliegende fröhliche Spiel wie es die Verfaſſer genannt
haben, in faſt noch höherem Maße die Zuſtimmung des
Publikums erringen. Jn der Zeit ſpielt die Fortſetzung
etwa 30 Jahre ſpäter als Alt- Heidelberg. Mit Ausnahme
des ehemaligen Erbprinzen, des jetzigen Fürſten Kirl
Heinrich zu Sachſen Karlsburg, der perſönlich wieder eine
Rolle ſpielt, finden wir in Jung-Heidelberg nur Nachkommen
und Verwandte aus den Heidelberger Bekanntenkreiſen des

Fürſten. Jn lebendiger Jugendfriſche wird ein Spiel ge
zeigt werden, das die Herzen höher ſchlagen, und die Sorgen
des Alltags für kurze Zeit vergeſſen läßt. Während der
--3. Akt im Schloſſe Karlsburg ſpielen, führt uns der
letzte Akt noch Heidelberg zurück, wo dem Fürſten in denk

Alles, was ſie in den letzten zwei Jahren entbehrt
ſchien ſie nachholen zu wollen. Unendlich erſinderiſch war
dieſe Frau im Ausdenken immer wieder neuer über
raſchungen, die nur irgend zur Verſchönerng der Feſte im
Hauſe Barenberg beitragen konnten. Bis in die Tau
ſende ſtiegen oft die Koſten für dieſelben

In mancher Nacht aber ſaß Eberhard Barenberg
wohl bis zum hellen Morgen an ſeinem Schreibtiſch, raſt
los arbeitend, um die Unſummen herbeizuſchaffen, die
Mabels Verſchwendungsſucht verſchlangen, der ſelbſt ein
Haus Barenberg Söhne kaum gewachſen. S

Kalter Schweiß trat dem einſamen Mann wohl oft
auf die Stirn, und doch mochte er gerade dieſer Frau nicht

wehren. Was hätte er ihr auch ſonſt zu bieten gehabt,
wenn nicht ſein Geld

Und einmal öffnete Eberhard Barenberg ein Fach
ſeines Schreibtiſches. Lange blickte er auf ein kleines
Paſtellbildchen: ein ſilberblondes Lockenköpfchen mit großen
dunklen Kinderaugen. Er hatte das Bild einſt ſelbſt ge
malt, kurz nach Dittas Tode. „Sonnenſcheinchen, du warſt

mein Glück.“
Langſam ging der Winter zu Ende. Hraußen im
Garten erwachten die erſten Frühlingsboten zum Licht.
Schneeglöckchen läuteten den nahenden Frühling ein. All
mählich flaute auch der rege geſellſchaftliche Verkehr ab, und
jetzt begann Eberhard ſich ſeiner Frau wieder mehr zu

widmen. Unermüdlich war er darauf bedacht, für immer
wieder neue Unterhaltung und Zerſtreuung zu ſorgen, und
wohl ſtundenlang konnte er jetzt nach dem Abendeſſen an
ihrem Ruhebett in dem nilgrünen Salon zubringen, ihr
aus der von ihm ſelbſt ausgewählten Lektüre vorleſend.
Alle Launen der ſchönen Frau ertrug er mit bewunderungs
würdiger Geduld, jeden Wunſch ſuchte er ihr von den
Augen abzuleſen, immer nur von dem einen Gedanken
beherrſcht, daß ſie die Mutter ſeines Kindes, daß er vald
einen Sohn haben werde Barenberg Söhne

Und manchen Abend fand ſich auch Frau Barenbergein, und leiſe begann auch dieſe noch einmal zu hoffen.
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lichſter Weiſe ſeine Siudienzeit, ſeine beſten Jugend
erinnerungen vor Augen geführt werden. Das wieder etwas
Gutes geboten wird, dafür bürgt der gute Ruf unſerer be
liebten einheimiſchen Künſtler. Möge die ſleißige Arbeit des
Vereins durch regen Beſuch gelohnt werden.

Auslegung der Stimmliſten. Der Reichsminiſter des
Innern hat beſtimmt, daß die Stimmliſten und Stimm-
porteken für die Reichstagswahl vom 16. November 1924 bis
einſchließlich 23. November 1924 auszulegen ſind. Jn
Preußen werden die Liſten mit Rückſicht auf die Regelung im

preußiſchen Wahlverfahren vom 15. bis einſchließlich
22. November ausgelegt. Näheres über Ort und Zeit der
Auslegung geben die Gemeindebehörden bekannt. Einſprüche

gegen die Stimmliſten müſſen bis zum Ablauf der Aus
legungsfriſt erhoben werden. Wählen kann nur, wer in die
Stimmliſte eingetragen iſt oder bei Abwesenheit vom
Wohnort am Wahltage einen Stimmſchein ſich rechtzeitig hat
ausſtellen laſſen.

Söllichau, 23. Oktober. Eine einzigartige Maſchine der
Oberförſterei iſt im hieſigen Walde ſeit einiger Zeit damit

beſchäftigt, Bäume zu fällen, jedoch nicht mit der Säge, wie
wir es kennen, ſondern die Maſchine, die in der Art eines
Tanks gebaut iſt, reißt die Bäume ſamt dem Wurzelwerk
aus dem Erdboden, ſodaß den Arbeitern nur noch die Zer
teilung des Stammes übrig bleibt. Wieder ein neues
Wunder der Technik

Oelſig bei Schlieben. Hier erſchoß ſich am Montag
früh ein junger Mann. Er war erſt gegen Morgen von
einem Tanzvergnügen heimgekehrt und erhielt deswegen zu
Hauſe einen Verweis Dieſer nichtige Grund veranlaßte
ihn zu der unſeligen Tat.

Bietegaſt, 22. Oktober. Eine verhängnisvolle Hochzeits
fahrt machte hier ein Brautpaar. Als der ſtattliche Hochzeits
zug mit ſeinen Wagen von der Trauung in der Rackither

Kirche zurückkehrte, wurden die jungen Pferde des Braut
wagens unruhig und raſten davon. Der Wagen überſchlug
ſich. Die Braut brach ſich bei dem Unfalle beide Schlüſſel
beine, der Bräutigam erlitt eine Verſtauchung des Rückens.
Die Blumenmädchen kamen mit Hautabſchürfungen davon.
Der Kutſcher erlitt Rippenquetſchungen.

Düben. An der ſogenannten Gleinermühle zwiſchen
Söllichau und Düben iſt heute früh beim Paſſieren eines
fremden Schaubudenwagens der Straßendamm quer über
die Straße zuſammengebrochen, da das Erdreich durch den
darunter weggehenden Waſſerdurchlaß in großem Umfange
unterſpült geweſen iſt. Der Einbruch iſt 3 4 mm tief. Die
beiden Pferde des Wagens ſtürzten in die Tiefe und kamen
dabei zu Tode der Wagen ſelbſt blieb oben ſtehen, auch
der Wagenführer kam mit dem Schreck davon.

Jüterbog. Was iſt Sparſamkeit Anter dieſer Ueber
ſchrift ſchreibt ein Einwohner: „IJch erhielt dieſer Tage ein
amtliches Schreiben, das ich nur mit Mühe dem Umſchlage
entnehmen konnte, denn dieſer war aus einem alten, ſchon
einmal benutzten und umgedrehten gefertigt, und das Schreiben
klebte in ihm feſt. (Das geſchieht meiſtenteils! D. Red.)
Jſt es ſchon ein Unding, heutzutage alle Umſchläge wieder
verwendbar zu machen, weil die Zeit, der Klebſtoff uſw.
mehr koſten als neue Umſchläge, ſo muß man ſich un
willkürlich an den Kopf faſſen, wenn man gewahr wird,
daß der obenerwähnte Briefumſchlag aus zwei alten (einem

blauen und einem grünen) kunſtvoll zuſammengeſetzt iſt.
Wieviel Zeit, den Kleiſter garnicht gerechnet, iſt da vergeudet?!
Das Tauſend Briefumſchläge koſtet 5 Mk, das Stück alſo

Pf. Für dieſen Preis könnte ich mit Umſchlagumdrehen
meinen Unterhalt nicht verdienen; die Behörde aber, die
Beamte abbauen mußte, alſo an Kräften keinen Ueberfluß
hat, geht mit den no h vorhandenen derartig un wirtſchaftlich

um. Das heißt allerdings das Pferd am Schwanze zäumen.

Halle, 23. Oktober. Jn der Gegend von Hornhauſen
bei Halberſtadt wurde in der Nacht der Viehhändler Stangen-
bein aus Offenleben niedergeſchlagen und beraubt. Die
Räuber ſchleppten den Bewußtloſen in ein Rübenfeld und
verſcharrten ihn in einer Rübenmiete. Arbeiterinnen fanden
ihn am andern Morgen beim Rübenroden noch lebend auf.
An dem Aufkommen des Ueberfallenen wird gezweifelt

Ein prunkvolles Zigeunerbegräbnis fand in
Böhmiſch-Kamnitz ſtatt. Dort wurde eine 2l jährige
Zigeunerin beerdigt. Eine unabſehbare Menſchenmenge hatte
ſich auf dem Friedhof eingefunden. Die von weit her-
kommenen Angehörigen trugen Kerzen im Trauerzuge. Der
Gatte hatte ſich das Haar ſchneiden laſſen und der Ver
ſtorbenen mit in den Sarg gegeben. Die Leiche war ganz
in Seide gekleidet und mit Schmuck geziert, während der Sarg
mit Roſen und Aſtern ausgefüllt war Der Gatte hatte
Pferde und Wagen verkauft, um das Begräbnis prunkvoll
ausführen zu können.

„Glause und Heimat“. Vaterländiſch- Sozigler Volks
kalender für 1925, 128 Seiten, 50 Pfg., beim Evangeliſch
Sozialen Preßverband Halle Saale. Der mitteldeutſche Volks
kalender „Glaube und Heimat“ bringt eine reiche Fülle geſchicht
licher Erzählungen, guter Plaudereien, trefflicher Aufſätze und
Rotenbeilagen. Als alter Bekannter in Dorf und Stadt bedarf
es nicht viel rühmender Worte. Man findet darin etwas über
das Leunawerk, über die Reiſe nach der Schweiz mit dem Kinder
zug, Volkstänze, Erntebräuche, Seuchen, Rechtsentwicklung, Salz
gewinnung, Kinderſpielzeug, Hausfrauenfragen, Elternbünde,
Anregungen, Sport, einen Wandkalender, Märkteverzeichnis, für
Kinder Märchen und Spiele Auch Humor iſt nicht vergeſſen.
Die Ausſtattung iſt gediegen, reicher Bilderſchmuck vorhanden.
Er iſt ein recher Volkskalender und ſo billig, daß ihn auch der

ärmſte Mann ſeiner Familie auf den Tiſch legen kann. Mit
einem Wort, er iſt das, was man ſucht und braucht. Er gehört
in jedes mitteldentſche Haus.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Betrifft Reichstags und Landtagswahl.

Die Neuwahlen zum Reichstag und zum Preu r rſiſchen Landtag ſind auf Sonntag, den 7. De Ausſchuß- und Vorſtandsmitglieder
zember 1924, feſtgeſetzt

Für beide Wahlen gilt die für die Reichstags gau mit Einſchluß der allgemeinen Ortskrankenkaſſe
wahl vom 4. Mai ds. Js. aufgeſtellte Stimmliſte, der Stadt Torgau ſoll demnächſt ſtattfinden. Um
nachdem ſie berichtigt und ergänzt worden iſt

Arbeitgeber und Arteituehner dergewerthehen

ßetriehe des Kreises Torgau

mit Einſchluß der Stadt Torgau.
Die Neuwahlen der

für die allgemeine Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Tor

Die geeignete Wahlvorſchläge aufzuſtellen werden hiermit
Auslegung der Stimmliſten beginnt am 15. No
vember 1924

Jch verweiſe auf meine Kreisblattbekanntmachung
vom 26. März 1924 (Nr. 74 des Kreisblattes vom
27. März 1924) und erſuche die Gemeindebehörden
das Erforderliche zu veranlaſſen

orgau, den 25. Oktober 1924.

Der Landrat.J. A. Rißmann, Kreisinſpektor.

Bekanntmachung
Der Veterinärrat des Kreiſes Torgau, Herr

Suder, iſt bis auf weiteres beurlaubt. Jn ſeinen
amtstierärztlichen Dienſtgeſchäften wird Herr Veter
inärrat Suder wie folgt vertreten

für den öſtlich der Elbe belegenen Kreisteil
durch Herrn Veterinärrat Zſchernitz in Herzberg

a. d. Elſter und für die Stadt Torgau und
den weſtlich der Elbe belegenen Kreisteil durch
Herrn Veterinärrat Bauer in Delitzſch

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes bitte ich,
dies zu beachten und je nach der Lage des Polizei
bezirks den einen oder den andern beamteten Tier

ſämtliche wahlberechtigten Arbeitnehmer und Arbeit
geber zu einer Verſammlung
am Freitag, den 31. Oktober 1924

nachmittags 4 Uhr
im Hotel „Kaiſer Friedrich in Torgau, Breite

mit entſprechenden Vorſchlägen aufwarten können.
Wahlberechtigt ſind die beteiligten volljährigen

Arbeitgeber und die volljährigen Verſicherten
Satzung und Wahlordnung liegen in den Ge

ſchäftsſtellen der unterzeichneten Kaſſen aus.

Torgau den 24 Oktober 1924.
Augen. Ortelranten ege des Kreiſes Torgau.

roß.
Allgem. Ortskrankenkaſſe der Stadt Torgau.
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Henkel's Bleich- u. Waschmittel

gibt schneeweiße Wäsche S
spart Seife und ersetzt die Rasenbleiche
Völlig unschädlich. OHNE CHLOR

AAAAAAAA
Handarbeiten Rucunat
2 Rheumatismüus
Stickwolle und

Stickgarne in allen geplagt werden, teile ich

An meine leidenden
Mitmenſchen! Allen, die

und Ischias
Farben Foſtenlos, unter Beifügung

empfiehlt A. R aſchke von Rückporto mit, wie ich
nach nutzloſen Kuren in

VVVVVVVY kurzer Zeit von meinem
langjährigen Leiden, wie

Brief-Ordner
arzt zuzuziehen.

Torgau, den 23. Oktober 1924. verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig t
Herm. Steinbeiß, Papierhandig. ſteht Steinbeiß.

in Quart- u. Folio-Format,

durch ein Wunder geheilt
worden bin

Frau Fabrikant
Anna ifflanch,

Berlin Wilmersdorf,
Holſteiniſcheſtr. 28.

Schnellbefter

SGBarenberg Söhne
Roman von Nora Bergmann

Nachdruck verboten.)

NMabel aber war in dieſer Zeit unendlich reizbar und
launenhaft, empfand ſie doch ihre augenblickliche Lage nur
als äußerſt läſtig und unbequem, Eine Freude auf das
Kind ſchien ſie nicht zu kennen. e
Und dann kam eine ſchwüle Auguſtnacht. Eberhard
Barenberg ſtande auf der Terraſſe ſeines Hauſes. Ab und
zu leuchtete es taghell auf. Jmmer dichter ballte ſich das
dunkle Gewölk am Firmament zuſammen und dann
plövlich ein greller Blitzſtrahl und gleich darauf das furcht
bare Grollen des Donners in der Einſamkeit der Nacht.
Langſam ſielen die erſten großen Regentropfen zur Erde.
Eberhard Barenberg ſpürte es nicht. In dieſer Stunde
lebte in ſeiner Seele nur ein einziger Gedanke wie ein

ſtilles Gebet Herr, mein Gott, gib mir einen Sohnt Eberhard, wo viſt du denn?“ tönte plöhlich Frau
Barenbergs Stimme zu ihm herüber.

Wie aus einem Traum erwachte Eberhard Barenberg.
Waren Minuten vergangen, Stunden Er wußte es nicht.

Langſam, ſeltſam ſchwankend, ſchritt er ins Zimmer.
„Mein Gott, Evberhard, wie ſtehſt du nur aus, du biſt

a ganz durchnäßt!“ rief die Mutter bei ſeinem Anblick eren aus. Aber dann zog ſie den Sohn feſt in ihre
Arme und küßte ihn leiſe auf die Stirn „Gott ſegne dich,
mein Junge, es iſt alles glücklich vorüber.“ Merkwürdig
itterte die Stimme der alten Frau.

Er faßte kaum den Sinn der Worte und ſtürmte davon,
immer zwei Stufen nehmend, die Treppe hinauf. Haſtig
ſchob er die Wärterin, die ihm oben in dem Ankleideeer der jungen Frau entgegentrat, beiſeite. Und gleich

Darauf lag er vor dem Bett der jungen Mutter auf den
Knien und küßte nur immer und immer wieder in heißer
Dankbarkeit ihre HändeSeltſam ruhig ließ es Mabel geſchehen, aber ein un

endlich vitterer Zug legte ſich ſekundenkang um ihre Mund-
winkel. Mabel Barenberg glaubte in der Seele ihres

Der Laundrat. J. V. Holtz, Regierungsaſſeſſor.
e S

Mannes zu leſen. Dankbärkeit war es, die in dieſem
Augenblick ſein Herz bewegte, doch keine Liebe. Und etwas
wie Haß zog durch das Herz der ſchönen Frau.

„Jch möchte im Oktober nach Paris gehen ſagte ſie
in ihrem gebrochenen Deutſch und die großen Augen be
gannen plötzlich vor Lebensluſt zu glänzen. S

„Und dein Kind fragte Eberhard nur.
Ich werde es zu deiner Mutter geben,“ antwortete

ſie gleichgültig, und als Eberhard nicht ſogleich ein Wort
der Entgegnung zu finden ſchien, wurde ſie ungeduldig:
„J will go, i will,“ ſagte ſie noch einmal nachdrücklich und
jetzt ſtieg langſam eine leiſe Röte in ihr blaſſes Antlitz

„Ja, ja, ſagte Eberhard raſch. Er wußte ja, jede
Erregung ſollte ihr fern gehalten bleiben, doch etwas wie
eine leiſe Befremdung klang aus der Stimme des Mannes.

Nit welch heiligen Gefühlen trat er dann ſpäter an
die alte Barenbergſche Wiege.

„Ja, ſchauen Sie nur, Herr Doktor, ſechseinhalb
Pfund wiegt das kleine Fräulein, und nur ein klein bißchen
matt iſt es noch von der weiten Reiſe,“ ſagte die alte
Wärterin neben ihm voller Stolz

„Ein gen ſtammelte Eberhard betroffen, „ich
denke

„Jawohl, Herr Doktor,“ entgegnete die Frau, „ein
Mädchen, nur ein kleines Mädchen

Seltſam ernüchtert wandte Eberhard ſich ab und ſchritt
zur Tür. Nicht einen einzigen Blick warf er mehr zurück.

„Ein Mädchen, nur ein kleines Mädchen

Elftes Kapitel.
„Der geſtrige Abend, an dem Fräulein Ruth Baren

berg gaſtſpielweiſe die „Jſolde“ gab, ſtellte eine Leiſtung
echten Bayreuther Gepräges dar. Fräulein Barenberg hat
ſich in der Einſamkeit ihres Berliner Studierzimmers die
Bayreuther und Dresdener Diſziplin zu eigen zu machen
gewußt, und obgleich es das erſtemal, daß dieſe jugendliche
Künſtlerin in die Offentlichkeit getreten, muß ihre „Jſolde
als eine der veſten der Gegenwart anerkannt werden. Jhre
für eine „Jſolde“ vielleicht ein wenig zu zarte, doch wunder
volle Erſcheinung, das geſunde, ausgiebige Organ der

doch wieder von ſchauriger Wildheit im Forte des Eff
die meiſterhafte Verbindung von Ton und Wort, der über
aus feinſinnige, verſtändnisvolle Vortrag ſchufen einen
faſt überwältigenden Eindruck von zwingender Kraft.

Langſam faltete die junge Sängerin die Zeitung zu
ſammen und legte ſie zu den übrigen, alles ausſchließlich

glänzende Kritiken. SJa, ſie hatte ſchön geſungen am geſtrigen Abend, ſo
ſchön, wie vielleicht noch nie in ihrem jungen Leben. Aber
von allen Wagneropern ſtand ihrer Seele auch das
Triſtandrama am nächſten Dieſe Liebe zweier Menſchen
herzen, die nicht von dieſer Welt zu ſein ſcheint und ſich
um ihrer Reinheit willen aus dieſer Erdenwelt zum Tode
oder zur Entſägung flüchtet. Jhre ganze Seele hatte
Ruth Barenberg hineingelegt „Jſolde“ war ſie ſelbſt
geweſen.

Und doch wollte keine rechte Freude in ihrem Herzen
über dieſen Erfolg aufkommen. Was war all dieſer
rauſchende Applaus gegen das eine, das ſie nie mehr im
Leben verlaſſen würde, dieſe große, ſehnſüchtige Liebe
die Liebe einer „Jſolde Alles hätte Ruth jetzt hin
geben mögen, Ruhm und Erfolg, Geld und Gutt, ja ſelbſt
ihre Kunſt, um nur das eine wiederzuerlangen, das ſie da
mals vor ſechs Jahren aus der übergroßen Gewiſſen
haftigkeit ihres Charakters heraus geglaubt zurückweiſen
zu müſſen die Liebe eines Eberhard Barenberg.

Ein Opfer war's geweſen ein rieſengroßes Opfer.
Umſonſt! Ein Unwürdiger, dem ſie es gebracht

Zwei Tage, nachdem Ruth damals den Mut gefunden
ſeine Werbung zurückzuweiſen, verlobte ſich Hans Chriſtian
von Geldern mit einer Amerikanerin, der Tochter eines
Milliardärs Und weiter zogen die Bilder ihres
Lebens vorüber. Sechs Jahre waren vergangen Nur
noch einige Male war Ruth daheim geweſen Stets hatte
ſie einer Begegnung Eberhards aus dem Wege zu gehen
gewußt, wobei ihr die oft monatelangen Auslandsreiſen
des Oheims ſehr zuſtatten gekommen waren.

(Fortſetzung folgt.)

jungen Künſtlerin, von ſo mildem Glanz im Piano n



m lanne Topt und Kuchenteig gehört nur
NRahmea buftergleich

Man verlanqe gratis e Kinderzeifuno
lein e ee

Brenm holz Verkauf
Gberförſteret Annaburg.

Am Donnerstag, den 6. November, von vorm.
10 Ahr an, werden im Gaſthaus Waldſchlöhchen
zu Annaburg öffentlich meiſtbietend verkauft aus:

Förſterei Brucke: Jagen 16, 21, 34, 42, 51,
53, 54, 58 60 und 77 Kiefer: rm Nutzknüppel,
352 rm Scheit, 121 rm Knüppel, 62 rm Reiſig Kl.
8 rm Reiſig III. Kl.

Förſterei Kreuz Jagen 24, KiefernStockholz:
ca. 45 Kabeln zur Selbſtwerbung.

Förſterei Annaburg: Jagen 144 a, Kiefer:
rm Knüppel. Jagen 148 ca. 15 Kabeln Stock
holz zur Selbſtwerbung,

e ochZur Ausführung von

enbauten jeder Art,

a e los gen,m ren nken,
e e ſich

Richter Oo.,
ittenberg (Bez. Halle)

Sreigſtrohe 54.

S SeehAn uf Tei

c c Whdhqkhc aNähmaſ chinen, Tee
Eahrräder, Kinderwagen,

Wäſchemangeln.
Ferner empfehle meine Reparaturwerkſtatt ſowie
Emallier- Anſtalt zur gefl. Benutzung

Fritz Röcller, Fernruf Nr. 53.r

9940459

e e KalenderKöhler s Deutſcher

Pfarrer Heumann
ſind vorrätig Herm. Steinbeiss-
4999

e rJulius Kegel, Halle a. S.
Muſtikappargke, Schallplatten.

Vertreter Wilhelm e geh Annaburg,
Akerſtraße 5

Maurer u. Zimmerarbeitenſämtl. Bautiſ (hler- Arbeiten

größte Leiſtungsfähigkelt!
Zeichnungen und Koſtenanſchläge

S koſtenlos
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baunmateriglienlager kann
ich beſondere Vorteile bielen!

Wilh. Kunze
Fernſprecher Nr. 6.

a Theater.Donnerstag und Freitag:
Der großartige on Ken

n Nauſt e der v ſchaftl e u(Gehetzte ren

S S von einer Jdee, einem Zur wilden Leidenſchaftgeworden en Gedanken auf einen Jrrweg gehetzt haben

ſich ganze Völker bekriegt vernichtet Wie
leicht muß dann ein Menſch von einer Leidenſchaſt ver
blendet, einen falſchen Weg gehen. Bald muß er
um einer Leidenſchaft willen das Opfer bringen, wenn

er ſchwach iſt S und nicht unterliegt

Dazu Mädel klein Mädel fein
Wir bereiten eine große Sache vor!

z Heiligenſtadt

Kektographen blätter

Den Intereſſenten des
Hüfnerfeldes zur Kennt-
nis, daß mit Ende dieſer
Woche die Gräben ord
nungsgemäß geräumt
ſein müſſen, da Anfang
nächſter Woche die Ab
nahme erfolgt.

Der Hufenrichter.
Höhne.

Ein ſchwarzer
Winter-Paletot

u. grau. Schlüpfer
(beides faſt neu), zu ver
kaufen. Walter Bea,

Schneidermſtr.
Holzdorferſtraße 1.

I Suehe sofort
Grundhbesite

gleich welcher Art, ſtädt. od.
ländl., evtl. auch Geſchäft
od. Landwirtſchaft

B. W. Barenthin,I Hamburg 28, Papenſtr. 9.

Kleiderſchrank,
Eisſpind,
groß. Küchentiſch

zu verkaufen bei
Bruch, Premſendorf.

Ein 21 zölliger
z Auhwagen

ſteht zum Verkaufs Herm. Knötſch, Lebien.

Eine 3 jährige

Fuchsſtuke
(Hannoveraner)

hat zu verkaufen
Meißner, Lebien.

Stalldünger
kauft zu hohen Preiſen

jederzeit

Bötteher, Baumſchule
Naundorf. Telephon 51.

Man nehme
Tun

zur Wäſche nie
Seife allein, das
Waſchen würde
zu teuer ſein.

Man nehrne

enko
als eAls Altengeremoern
un ein Deltäel

Henko

eich S0

Klais
Maisſchrot,

grob und fein,

Gerſtſchrot,
ſowie alle anderen Fut

kermittel empfiehlt
Adolf Weicholt.

ſHuſten, Atemnot,
Verſchleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umſonſt, womit ſich

von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten.
Rückmarke erwünſcht.

Walther Althaus,
Eichsfeld).

zu haben bei Stoeinhbeiß.

Fahrrader, Motorrüder, Erſahteile,

wenn

ſchon viele Tauſende von

Rur

e

Vom 25. 10. bis einſchl. I. 11. verkaufe
alle Waren (außer Kurzwaren) mit

einem l von 9 S S 9 8

h
Deutsohe Volkspartei. Theater-Abesd

Freitag, den 31. Oktober des Cheaker Dilektantenklunh Thalin

abends 3 Uhr am Sonntag, den 2. November
im Saale des Goldenen Ring im Saale des Goldenen Ring.

ſpricht Dr. Premer- Halle. r
S Die Mitglieder der v (Fortſetzung von Alt-Heidelberg).

werden zu einer Beſprechung um 7 ühr Ein fröhliches Spiel in 4 Akten von Dr. Theo Marx
im „Siegeskranz“ eingeladen.
Evangel iſher Gemeindeabend

Donnerstag, den 6. November
abends 8 Ahr in der Schloßkirche.

1. Vorträge t Herr Marinepfarrer Gabriel
aus Berlin.

2. Herr Pfarrer Prof. Reſch: Aeber unſere
Kirchenverfaſſung

Muſikaliſche Darbietungen ſtehen in Ausſicht
Eintrittsgeld wird nicht erhoben zu den Koſten der

Heizung und Beleuchtung wollen die Beſucher freiwil
lige Beiträge geben.

Das evang. Pfarramt. Resch.

Handwagen
n ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen

Akt: Am Hofe zu Karlsburg
2. Akt. Der erſten Liebe goldene Zeit
3. Akt. Aus der Jugendzeit klingt ein

Lied mir immerdar
Akt O alte Burſchenherrlichkeit.

Vorverkauf im Theaterlokal Goldener Ring
Eintrittspreiſe: Nummerierter Platz 1.00 Mk.

Unnummerierter Platz 70 Pfg.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Anfang S Ahr. Der Vorstand
Nach dem Theater Ball.

Zahnn- Atalier
Georg CGonseantius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Bohandlung ger Zehn
Porreden, Sern Plombem in Gold Stlees, Srzellan, Cement, Zuahbhnuziehen it Be-u g. jede Art künstl. nern
S Behandlung für Krankenkaſſen eReparatur Wertſtatt, Sprechſtunden täglich o 3 Uhr

n eHeilkraftſtrahlen e
Behandlungfür akute und ge

Leiden. Augendtagnoſe,
Homövpathie.

Jessen, Schweinitzer
Straße 18, v.

Keichsbund S
der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und

Hinterbliebenen.
Ortsgruppe Annabur g.

Donnerstag, den 30
Oktober, abends s Uhr

Konatsversammlung

in „Stadt Berlin“. SWegen der Wichtigkeit
der zu faſſenden Beſchlüſſe
iſt das Erſcheinen jedes Mit
gliedes e

Der Vorſtand.

Gegtern gegen Abend wurde uns unser
lieber armer

Hu bert
unser jener Sohn, mein letater Bruger, mein

hkeber Schwager, unerwartet durch einen plöta-
lichen Tod entrissen.

ln tiefster Trauer
Hegemeister R. Schule unct Frau
Erika Döring geb. Schuls
Friedrich Döving, Oberlt. a. D.

(Wilhehnshagen)

Zinehung Ge Halle) den 27 Oktober s
Beergigung Mittwoch den 39. Ohtoper, s Uhr

nachmittag vom Trauerhause.See abend s ihr
b Beileidsbesuche Sinck dankend pgeiehnteng

mit Damenchor.
Vollzähliges a heinen

ſehr nötig
Redaktion, Druck und Paing von Herm. Sleinbeih, Annaburg



Beilage zu Nr. 87 der Annaburger Jeitung.
Eine Trauerrede

G hrich des Hinſcheidens des letzten Reichstages
Hochanfehnliche Trauerverſammlung!

Ein lieber Freund von Toten darf man doch nun
ſagen ngen. An ſeiner noch ziemlich

en Gruft ſoll die K ſchweigen, wiewohl ſo manchem
Herz übervoll iſt. Unſer alles in allem ziemlich ſanft,

wenn auch nach längerem ſchmerghaften Leiden Dahinge
er, R verhältnismäßig in jugendlichem Alter ver

n, viele meinen an allgemeiner Entkräftung,
nche dagegen behaupten, daß eine Art Gretſenhaftigkeit

ſchon bei feinem erſten Erſcheinen auf dieſer Erdenwelt
habe. Einige Kenner aber ſtellen die Diagnoſe

einen akuten Zerfall der Zellen, hervorgerufen durch
den ſeit 1918 etwa beſonders hartnäckig und folgenſchwer
uſtretenden Baciflus discordiensis, der die verderbliche
Seuche der Zwietracht in unſerem lieben Vaterlande ver
Zrſacht. Jedenfalls iſt unſer nun entſchwundener Freund,
Her zweite Reichztag der deutſchen Republik, nur 169 Tage
t geworden, während ſein Vorgänger ein erheblich
Meheres Alter erreicht hat, iſt es ihm doch dank der Kunſt

lloſer polittſcher „Sanitätsräte“ vergönnt geweſen, erſt
Drei Monate vor Ablauf ſeiner vierjährigen, nadürlichen
Lebensdauer, allerdings denn auch nur von Wenigen be
weint, einzugiehen. erfen wir noch einen kurzen Blick
guf die innere Struktur des letzt dahingeſtorbenen Reichs
dages, ſo zeichnete er ſich vor ſeinen Vorgängern vor allem
dadurch aus, daß er einen recht erhoblichen Umfangsguwachs
in den „Extremitäten“ zeigte.

Auf Grund des Wahlergebniſſes von 1924 Zählte der
Reichstag 472 Mitglieder gegen die 466 ſeines Vorgängers,
Wird zwar

1924

Deutſchnationale 106Deutſche Volksparte r 45NationalSoz. Freiheitsparte i 34Wirtſchaftspart e 15Bayeriſche Volkspartei 16Hentr um g 65Bayeriſcher Bauernbund S SDemokraten 27DeutſchSoziale 3Sozialdemokraten 171 400Kommuniſten 1686 621924 waren 760 auf der Reichsliſte gewählt.

Gegen 36 Frauen 1920 wies der 1924 gewählte Reichs
iag nur noch 26 auf. Nach ſeiner Berufsgliederung zählte
der zweite Reichstag 56 Ländwirte, 4 Gewerbe und Han
deltreibende und Jnduſtrielle, 22 Arbeiter und Angeſtellte,
77 Schriftſteller und Redakteure, 11 Geiſtliche, 35 Lehrer,
3 Aerzte und Apotheker, 20 Anwälte, 61 Berufsbeamte,
14 Beamte ohne berufliche Vorbikdung“, 16 Offiziere a. D.
und 94 Parteiangeſtellte 147 von den Reichstagsab
r verfügten über eine akademiſche Vorbildung,
m von ſhnen waren „Dr.“, 1 Abgeordneter war „erwerbs

s

And ſo verabſchieden wir uns von dem Vergangenen.
Anfere ſchnellebige Zeit wird ſich gewiß nicht allzulange

mit dem Gedanken an ihn abgeben, obwohl wir nicht ver
geſſen wollen, daß er auch manche r Arbeit geleiſtet hat.
Er ruhe in Frieden. Wir aber, lieben Freunde, wollen uns
daran erinnern, was das Leben und dieſe Zeit von uns
fordert. Der alte Reichstag iſt tot auf zur neuen Wahl
Lernen wir arm alten, wie wir es nicht machen ſollten, da
mit der neue uns das bringe, was uns bitter not tut,
nämlich Einigkeit und Elauben an die Zukunft unſeresVaterlandes e M. K.

Die neue Kohlennok.
Von unſerem volkswirtſchaftlichen Mitarbeiter.

Die Kohlennot, die im Herbſt 1924 ausgebrochen iſt, iſt
ganz anderer Art als die Kohlennot, die wir in und
nach dem Kriege kennengelernt haben. Damals reichte die
deutſche Kohlenproduktion nicht aus, um den ſtarken gewerb
lichen und privaten Bedarf zu decken. Ausländiſche Valuta
kohle war in der Jnflationsgeit unerſchwinglich; während

Vor dem Großen Schöffengericht in
gegen 11 Kommuniſten

des Krieges war jede Zufuhr geſperrt. Der Mangel aß
Steinkohlen gab Anlaß zu verſtärkter Ausnutzung der
Braunkohlengruben. Trotzdem ſah ſich die Behörde genötigt,

einſchränkende Beſtimmungen für den Kohlenverbrauch zu
kreffenn, um die Verſorgung der wichtigſten Betriebe ſicher
zuſtellen. Den Kohlenzechen wurde die Produktion geradezu
aus den Händen geriſſen Jetzt iſt ein grundſätzlich er
Wandel hierin eingetreten. Die Kohlenzechen ſehen ſich
genötigt, ihre Produktion zum großen Teil auf Lager
pläzen agufzuhäufen oder wie der Fachmann esnennt n Halde zu ſtürzen. Obwohl wir auf Grund
des Verſailler Vertrages den Franzoſen die Ausnützung der
Saarkohlengruben überlaſſen mußten und die reichſten Teile
des oberſchleſiſchen Kohlenbeckens durch den parteliſchen
Spruch des Völkerbundes an Polen verloren, und obwohl
wir darüber hinaus laufende Kohlentribute an un
ſere früheren Gegner zu leiſten haben findet die derzeitige
deutſche Steinkohlenproduktion im Jnlande keinen aus
reichenden Abſatz
Der Grund hierfür iſt ein doppelter? Die deutſche Wirt
ſchaft arbeitet auch nicht annähernd mehr im früheren Um
fange, Die Schwierigkeiten in der Rohſtoffbeſchaffung und
por allen Dingen die Unſicherheit des Warenabſatzes im
Auslande verankaßten die meiſten deutſchen gewerblichen
Unternehmungen zu Betriebseinſchränkungen. Der zweite
Grund iſt der, daß ausländiſche Kohlenprodu-
zen ten in großen Teilen Deutſchlands ihre Ware billiger
zu liefern vermögen als die deutſchen Ruhrkohlenzechen.
Die hohen Steuern und die teure Fracht haben den Kreis,

in welchem die deutſchen Ruhrkohlen mit den britiſchen Kohlen
konkurrieren können, ſtark eingeengt. Jn Hamburg z. B.
ſind die britiſchen Kohlen etwa fünf Mark für die Tonne
billiger als gleichwertige deutſche Ruhrkohlen. Zweifellos
können die Eiſenbahnfrachten, die heute noch mehr
als das Doppelte der Vorkriegszeit betragen, weiter herab
eſetzt werden. Eine Ermäßigung des Steuerdruckes jedochn nur vorübergehend möglich, da wir ja ſteigende Tri

üte an das Ausland zu zahlen und dafür entſprechende
Summen durch Steuern aufzubringen habeſt. Beſonders
chlimm daran ſind diejenigen Kohlenzechen, welche ge
i e e fördern, und zwar dis ſogenannte „Magere
tohle“ ſüdlichen Teil unſeres weſtlichen Bergbaugebie
tes) Die ſchweren Verluſte, welche dieſe Gruben unter den
heutigen Verhältniſſen erleiden, haben die Unternehmer
zw. Leiter dieſer Gruben veranlaßt, Schächte ſt ilzu
e gen. Darauf bezieht ſich die Hehze, die von linksradi
kaler Seite gegen die Verbrecher am Volkswohl“ betrieben
wird. Würde jedoch die Direktionen der betr. Magerkohlen
zechen dem Druck nachgeben und die Schächte weiter in
Betrieb halten, ſo würden über kurg oder lang er
Magerkohlengruben finanziellzuſammenbre ch on
und Hunderttauſende von Bergleuten mit ihren Familien
hrotlos werden. Der Kohlenverbraucher, der ſich heute
eines r reichlichen und billigen Angebotes
erfreut, hat jedoch keinen Anlaß, die Entwicklung mit Be
friedigung zu verfolgen. Der Kohlenbergbau iſt ein lebens
wichtiger Wirtſchaftszweig Deutſchlands und muß vor dem
Erliegen bewahrt werden, wenn nicht eine neue und noch
viel ſchrecklichere Kohlennot der Verbraucher eintreten ſoll.

Aus dem Gerichtsſagl.
S Widerſtand gegen die Staatsgewalt. Der Separatiſten

führer May aus Schifſerſiadt wurde vom Amtsgericht
Speyer zu acht Rongaten Gefängnis verurteilt
May halte ſich einer bei ihm vorzunehmenden Pfändung
widerſetzt, dem Gerichtsbeamten mit Erſchießen gedroht und
die Amltsſiegel von gepfändeten Gegenſtänden entfernt.

s Die Blultat des Wilderers. Das Karlsruher Schwur-
gericht verurteilte den 31jährigen Tagelöhner Joſeph Sturm-
in ger aus Würmersheim bei Raſtatt unter Verſagung mil
dernder Umſtände wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zu
ſechs Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.
Er hatte vor fünf Jahren den zwanzigjährigen Sohn des
Jagdauſfehers Jung, der ihn beim Wildern ertaäppte, nieder
geſchoſſen. Sein Schwager Albert Heck erhielt wegen Be
günſtigung ein Jahr Gefängnis

S Das verunglückte Handgranatenwerfen der Kommuniſten
Offen bach wurde

aus Frankfurt und Sprendlingen

Mittwoch, 29. Oktober 1924.

Die verewi igte Kontroug S

perhandelt, die im Februar dieſes Jahres von einein württem
bergiſchen Kommuniſten im Werfen von Handgranaten unter
wiefen wurden. Bei einer Kbung explodierte eine Handgrangte
zu frie und ſchlug dem Kommuniften Ludwig Herr, der die
bungen leitete, die rechte Hand ab. Ludwig Herr wurde zu
Jahre Monaten Zuchthaus die anderen Angeklag
ten zu längeren Freihettsſtrafen verurteilt

g m

Spiel und Sport.
Sp. Breitenſträter in Paris. Jm Pariſer Wintkerbelodröm

wird ſich am 20. Dezember Hans Breitenſträte r mit
dem bekannten franzöſiſchen Schwergewichtsborer Nil
le s in einem 15-Rundenkampf meſſe z. Am ſelben Abend
wird der deutſche Weltergewichtsmeifter Ernſt Grimm
einen guten franzöſiſchen Boxer ſeines Gewichts zum

Gegner habenS 7 S S e JVermiſchtes.
S Menſchenſchmuggel an der kanadiſchen Grenze Die

ſtrengen Prohibitivgeſetze der Vereinigten Staaten haben,
wie bekannt, das Schmugglerweſen trotz aller damit ver
bundenen Gefahren zu hoher Blüte gebracht. Es hat ſich
ein modernes Piratentum entwickelt, zu deſſen Bekämpfung
das Bundesſchatzamt nicht weniger als 300 gut ausge
rüſtete und bemannte Patrouillenboote benötigt. Einen
ähnlichen Umfang hat der Menſchenſchmuggel an der kang
diſchen Grenze angenommen. Wie aus Ottawa gemeldet
wird, ſollen wöchentlich gegen 300 Fremde über die Grenze
geſchmuggelt werden. Dieſes recht einträgliche Geſchäft
hat eine Geſetzloſigkeit im Grenzgebiet erzeugt, wie ſie ſeit
Menſchengedenken nicht mehr beobachtet würde.

Die Geliebte im Backofen verbrannt Jm Kreiſe
Goldberg- Haynau verſchwand im Auguſt v. J. unter eigen
artigen Umſtänden eine etwa 30fjährige Witwe namens
Sliwa. Es gelang ſeinerzeit nicht, dieſes eigenartige Ver
ſchwinden aufzuklären, bis jetzt die Breslauer Kriminal
polizei feſtſtellte, daß ein gewiſſer Hamann die Sliwa, mit
der er ein Liebesverhältnis eingegangen war, ermordete
Und nach der Tat im Backofen verbrannte. Als Mitwiſſer
des furchtbaren Verbrechens kommt wahrſcheinlich der

Vater des Täters in Frage S
Barenbers Söhne

t Koman von Nora Bergmann.
80] (Nachdruck verboten.)Kräumend ſchloß Ruth minutenkang die Augen, doch
in eigentümlich wehes Lächeln zuckte um den jungen
Mund. ErinnerungMehrere Male ſchon hatte es geklopft. Endlich öffnete

ch leiſe die Tür. Es war eine einfach gekleidete Frau
ſchwarzen, ſchmuckloſen Tuchkleide, mit großer, ſchwarz

ſeidener Schürze, die dort auf der Schwelle ſtand. Kopf
ſchüttelnd blickte dieſe jetzt zu dem lieblichen Bilde hinüber.
Es lag etwas Mütterlich-Zärtliches in den Augen der
Fran und nur ungern ſchien ſie ſtören zu wollen.

„Gnädiges Fräulein,“ klang es faſt wie um Ent
ſchuldigung bittend zu dem reizenden Mädchen hinüber
in einer halben Stunde haben ſich der Herr Jntendant
angeſagt.Nervös fuhr Ruth zuſammen. Langſam, wie ſich be
Knnend, ſtrich ſie mit der ſchmalen, weißen Hand über die
Stirn. Ja, ſo! Aber den alten Erinnerungen hatte ſie
alles vergeſſen. Am geſtrigen Abend war ihr ja von dem
Jntendanten, Freiherrn von Hagen, ſein Beſuch im Hotel
n Ausſicht geſtellt. Dieſer Beſuch mußte als eine beſon
dere Aufmerkſamkeit für die junge Künſtlerin gelten,
handelte es ſich dabei doch um die Unterzeichnung des
Kontraktes für ein Engagement an die groß herzogliche
Hofoper der Reſidenz für zwei Jahre.Schon am frühen Morgen erhielt Ruth im Auftrage
des jungen, kunſtliebenden Großherzogs einen Strauß
Wſtlicher Orchideen aus den groß herzoglichen Gewächs
Häuſern Der Fürſt hatte der geſtrigen Vorſtellung bei
gewohnt und war ganz entzückt von der Jugend, Anmut
Und Schönheit der jungen Sängerin geweſen. Seiner
Fürſprache verdankte es Ruth Barenberg wohl auch
Hauptſächlich, daß der alte, erfahrene Jntendant zum
erſtenmal ſeinen Grundſätzen untren geworden und ſich
entſchloſſen hatte, eine ſolch junge, unerprobte Sängerin
zu engagieren

Außere der jungen Künſtlerin mußten als eine Akquiſition
erſten Ranges für die großherzogliche Hofoper gelten, und
wenn man da nicht ſchleunigſt zugriff, kam einem irgend
ſolch eine kleine, mittlere Provinzbühne zuvor, man ſelbſt
aber hatte nachher das Nachſehen.

wieder kalt werden laſſen. eden ganzen Tag ſingt, zu Kräften kommen,“ ſagte ſie jetzt
ganz ärgerlich und ſchickte ſich an,
noch einmal wärmen zu laſſen.

war bloß ſo in Gedanken.
ſo,“ und eiligſt nahm ſie
wieder aus der Hand.

junge Mädchen, es fortwährend nötigend und ihm zärtlich
zuredend.
Ruth ſich zum Eſſen.

fie dann nach einer Weile
zuwarten, fuhr ſie ſinnend fort:
noch heim,“ und etwas wie unbezwingliche Sehnſucht klang
aus den wenigen Worten.

geſchäftlichen Teil meines Beſuches, wie ich hoffe zu beider
ſeitiger Zufriedenheit erledigt. habe ich noch eine ganz be
ſondere Bitte, von deren Exfüllung für mich faſt das ganze
Gelingen eines Abends abhängt.“

mit der gewöhnlichen Einrichtung moderner Hotelzimmer
gegenüber, und doch lag etwas

a h

e anzen Hielt Herr vonallzuviel von dieſen jungen Sängerinnen, die eben
ihr Studium vollendet. Doch in dieſem Falle mochte der
Großherzog recht haben. Stimme ſowohl als auch das

war inzwiſchen nähergetreten
die Schokolade haben Sie auch

Da ſoll nun ein Menſch, der
Frau Böckelmann

„Oh, Fräulein Ruth

zu klingeln, um dieſe

„Bitte, vitte, liebſte Böckelmann, nicht böſe ſein. Jch
Die Schokolade trinke ich auch
der treuen Seele die Kanne

Doch wie ein Poliziſt ſtellte dieſe ſich jetzt neben das

Und wirklich, der Böckelmann zuliebe zwang

„Weißt du, Böckelmann, was ich jetzt möchte fragte
Und ohne eine Antwort ab

„Heim möchte ich, heute

Haſtig erhob ſich Ruth jetzt und ging hinaus.

„Und nun, mein gnädiges Fräulein, nachdem wir den

Sie ſaßen ſich in dem großen, ungemütlichen Salon,

Perſönliches über dem

das Ruth jedem aume, den ſte auch noch ſo
Lewohnte, zu geben wußte

Ein leiſer, feiner Veilchenduft ſchwebte in er
ſchien aus den verſchiedenen ſeidenen Kiſſen, die
wahllos und doch feltſam künſtleriſch auf Seſſel
Diwan verſtreut lagen, zu wehen. Auf dem Tiſch mr
koſtbaren japaniſchen Seidendecke ſtanden in einer h
Kriſtallvaſe die wundervollen Orchideen des Großherz
Daneben ein Paar lange däniſche Handſchuhe, ſo wie di
von ihrer Beſitzerin, von einem Ausgang heimkehr
dort vielleicht achtlos abgeſtreift wurden. Und drüben
auf dem Diplomatenſchreibtiſch verſchiedene Photograp
eine große, juchtenlederne, aufgeſchlagene Schreibm
mit ſilbernen Beſchlägen das Zimmer einer
Dame von Welt.

Unwillkürlich änderte Exzellenz von Hagen ſeinen
den er ſonſt den Künſtlerinnen gegenüber anzuſchl
pflegte. Und obgleich manchmal doch noch etwas ſe
Unerfahrenes, um nicht zu ſagen Kindliches, aus
jungen Sängerin zu ſprechen ſchien, hatte der Ton
alten Herrn dennoch etwas durchaus ReſpektvollesEinen Augenblick herrſchte nach den Worten des S
tendanten Schweigen. Erwartungsvoll blickte dieſer
Ruth hinüber.

„Jch bitte Euer Exzellenz, mir zu erklären, um g
es ſich handelt. So weit es in meiner Macht ſteht,
ich gewiß gern jederzeit bereit ſein, Jhrem Wunſche
gegenzukommen,“ ſagte Ruth jetzt liebenswürdig

„Nun denn, mein gnädiges Fräulein friſch gewagt,
halb gewonnen. Obgleich mir die Unmöglichkeit der
füllung dieſer Bitte ſchon im voraus vollkommen klar
da Jhre Vorgängerin, Fräulein Salten, an deren Ste
Sie vom Oktober ab treten werden, nie in der Lage ge
weſen wäre, ohne jede Vorbereitung von Proben ein
Konzert zu geben, möchte ich Jhnen dennoch meine Bitte

vortragen.
(Fortſetzung folg



S Bierſchaumverfälſcher. Jn einem Prager Reſtaurant
ſtellte eine Kommiſſion des Wucheramtes ſeſt, daß beim
Ausſchenken von Bier auf Smichower Bier der Schaum
von Pilſner Bier gegeben und als Pilſner verkauft werde.
Gegen die Wirtin und den Schankburſchen wurde wegen
Wüchers und Lebensmittelfälſchung Anklage erhoben. Vor
dem Gerichte erklärten die Angeklagten, daß ſich mit Bier
nicht ſchwindeln laſſe, weil jeder Trinker Smichower von
Pilſner Bier unterſcheiden könne; in jedem Bierfaſſe bleibe
eine gewiſſe Menge ſchaumlos, weshalb zur Verzierung
des Glaſes Schaum zugegeben werde; es ſei möglich, daß
hier und da Pilſner Schaum dazwiſchen gekommen ſei. Die
Angeklagten wurden wegen Lebensmittelfälſchung zu je
50 Kronen verurteilt

S Ein 60jähriger noch zu jung. Der 85jährige David
W. Butterfield hat bei dem Boſtoner Vormundſchafts
gericht die Entmündigung ſeiner 84jährigen Gattin und
ſeines 60jährigen Sohnes beantragt, für die beide er zum
Vormund ernannt werden will. Als Grund gibt er an,
ſeine Frau ſei zu alt und nicht mehr im vollen Beſitz ihrer
geiſtigen Kräfte, um ihr Vermögen zu verwalten, ſein
Sohn dagegen zu jung und zu verſchwenderiſch.

Mörder als Künſtler. Jn Amerika haben die Krimi-
naliſten ſich in letzter Zeit mit der Frage beſchäftigt, ob
nicht die Erziehung zur Kunſt beſonders geeignet ſei, um
aus Verbrechern nützliche Mitglieder der menſchlichen Ge
ſellſchaft zu machen. Die Kriminalwiſſenſchaft ſcheint die
Frage zu bejahen, und eine Reihe bekannter Künſtler und
Künſtlerinnen hat ſich in den Dienſt für dieſe Sache geſtellt.
Man geht aus von der Überzeugung, daß die ſtarken pro
duktiven Kräfte, die in dem Verbrecher liegen, entweder
irregeleitet ſind oder völlig brachliegen. Es ſei daher
notwendig, die ſtarken Jmpulſe, die gerade in dem Ver
brechen vorhanden ſind, auf das Gebiet ſeiner ſpeziellen
Fähigkeiten überzuleiten und auf dieſem Gebiete auszu
bilden. Die erſten Verſuche in dieſer Richtung wurden in
dem Staatsgefängnis in Connecticut gemacht. Die bis
herigen Erfahrungen waren durchaus günſtig, und die
Vereinigung, die ſich die Erziehung der Verbrecher zu
Künſtlern zur Aufgabe gemacht hat, entwickelt ſich bisher,
dank tatkräftiger Mitwirkung ihrer Zöglinge, recht günſtig.

O Verhaftung einer rafſinierten Heiratsſchwindlerin.
Ein Bürger von Neuſtadt i. Sa. lernte in einem Bade
ort eine „Majorstochter“ kennen, die er bald darauf hei-
ratete. Als ge diente ein angeblicher entfernter
Verwandter der Frau. Zu Hauſe angekommen, übernahm
ſie das Regiment und drang fortgeſetzt in ihren Mann,
ſein Geſchäſt, ſeine Möbel ufw. zu verkaufen um im Aus
lande eine beſſere Exiſtenz zu gründen. Sie war, wie ſich
beider Verhaftung herausſtellte, mit jenem Trauzeugen
verheiratet; beide wollten den Mann ums Geld und im
Auslande wahrſcheinlich auch um ſein Leben bringen.

O Zuſammenbruch der Wiener Vergnügungsſtätten.
Die Wiener Vergnügungsbetriebe ſtehen vor einer Kata
ſtrophe. Ein Großteil der Lokale iſt bereits geſchloſſen,
andere ſtehen unmittelbar vor der Sperre und der Reſt
kämpft mit ſchweren finanziellen Schwierigkeiten. Durch
dieſen kataſtrophalen Zuſammenbruch der Wiener Ver
gnügungsbetriebe, in deſſen Zuſammenhang eine Reihe
von Ausgleichsanſuchen erfolgen werden, ſind mehr als
1000 Angeſtellte, Kellner und Muſiker brotkos geworden.

O Ständiger Flugdienſt Paris Moskau. Jn Paris
ſtiegen zwei franzöſiſche Flieger in Begleitung eines
Mechanikers auf, um einen Flug nach Moskau anzutreten.
Die Flieger werden in Straßburg, Prag, Warſchau und
Lodz Zwiſchenlandungen vornehmen. Die Entfernung be
trägt 2800 Kilometer; es ſoll ein ſtändiger Flugdienſt auf
dieſer Strecke eingerichtet werden.

O Norwegiſche Nordpolflieger. Die norwegiſchen
Flieger Larſen und Dietrichſen haben veſchloſſen, 1925
einen Nordpolflug zu unternehmen. Das norwegiſche
Luftfahrtminiſterium hat feine Unterſtützung verſprochen
Amundſen wird die Leitung der Expedition übernehmen.
Die Flieger werden von Spitzbergen aufſteigen und auf
dem Nordpol Station machen. Die Strecke beträgt 1200
Kilometer hin und 1200 Kilometer zurück.

Das Alkgholverbot als Einnahmequelle. Nach den
neueſten Statiſtiken wurden in den letzken Monaten in den
Vereinigten Staaten 41000 Fälle von EÜbertretungen des
Alkoholverbots abgeurteilt. 35000 Angeklagte erhielten
insgeſamt 7 Millionen Dollar Geldſtrafe und
148 Jahre Gefängnis Das Alkoholverbot ſcheint nach

Dieſen Angaben dem Staat im Jahre recht anſehnliche
Summen einzubringen, die erhoffte Abnahme der Ver
brechen aber nicht zu bewirken. Denn 1923 wurden in
Amerika etwa 10 000 Perſonen wegen Mordes oder Tot
ſchlags verhaftet und in der Mehrzahl verurteilt, eine Re
kordziffer in der amerikaniſchen Kriminalſtatiſtik, die von
H pro Hüunderttauſend der Einwohnerſchaft im Jahre 1922
auf 10,2 im lehtken Jahre ſtieg

Bunte Tageschronit.
Paris. Ein Kabeltelegramm aus Newyork meldet, daß die

illkardärsfamikte Mortimer Frick ihre Loge in der
Metropolitanoper für 200000 Dollar dem Leiter der Spiel-
Tompany Gary abgetreten hat.

London ber England herrſchte ein großes Unwetter
und beſonders über London, das viel Schaden angerichtet hat.
Die Telephonberbindungen nach allen Richtungen waren geſtoört.

GefXſc&aaaaaaaaaaaaeen SLandwirtſchaftliches.

Klee als Hühnerfutter.
Obwohl auf den Klee als treffliches Futter für

Hühner ſchon oft aufmerkſam gemacht worden iſt, gibt es
immer noch Leute, die glauben, das Eierlegen der Hühner
durch reichliches Körnerfutter erzwingen zu können, wäh
rend ſie in Wirklichkeit die Tiere fett, alſo zum Eierlegen
ungeſchickt machen. Beſonders iſt der Mais kein zweck
ſdienliches Futter für Legehühner und auch nicht für Jung-
geflügel. Es iſt ein Maſtfutter, aber trohdem kann Mais
bis zu einem gewiſſen Grade und zu gewiſſen Zeiten
(während der Manſer und im Winter) einen Teil der
Futterratton ausmachen. Der Klee iſt dagegen ſehr ei
weißhaltig und Eiweiß oder Protein iſt derjenige Stoff,
der zur Eiere zeugung vorwiegend nötig iſt. Der Klee
enthält auch noch dasjenige Material in guten Mengen
And leicht verwertbarer Beſchaffenheit, aus dem die Ei
jchale gebildet wird, phosphorſauren Kalk, und ſchon aus

dieſem Grunde iſt er eine höchſt wertvolle Zugabe zu jeder
ukierration. Man kann den Hühnern im Winter mit
srteil ſeviel Kleeheu füttern, wie ſie nur freſſen wollen,

um e zu veranlaſſen, recht viel davon zu freſſen, muß es
entſprechend zubereitet werden. Man muß es kurz
Hnriben, mit kochendem Waſſer überbrühen und mit
cent Schrot, zerſtampften Kartoffeln und ähnlichen

Sachen miſchen. Dadurch kann man erreichen, daß die
Hühner jeden Tag eine ziemliche Menge von dem Kleeheun
annehmen. Dies iſt jedenfalls die beſte Art, im Winter
den Klee an die Hühner zu verfüttern. Aber man darf
ihnen nicht mehr geben, wie ſie jedesmal rein auffreſſen,
wozu natürlich gehört, daß man ſie gehörig beobachtet.
Manche Hühnerzüchter, die den Wert des Kleeheus als
Zuiter erkannt haben, ſuchen ſich die Sache dadurch zu er
leichtern, daß ſie von dem zweiten Schnitt des Klees einen
Häfen in den Hühnerhof bringen unter ein Schuppen
dach, und dann die Hühner nach Belieben darin herum
krafen und davon freſſen laſſen. An und für ſich ließe ſich
dagegen nichts einwenden, aber es iſt doch eine etwas
herſchwenderiſche Art, in der dabei mit dem Futter um
gegangen wird Man kann rechnen, daß die Hälfte ver
koren geht und die Hühner werden tatſächlich nicht mehr
als nur die Blätter von dem Klee freſſen. Es ſind aber
namentlich die Stengel, die den meiſten Kalk enthalten,
und die Hühner verzehren die zarteren durchweg, wenn
ſie ihnen gehörig zubereitet werden.

Lebensdauer und Arbeitszeit der Bienen.
Die folgenden Tatſachen aus dem Leben des Bienen

volkes werden wahrſcheinlich den meiſten Jmkern etwas
Neues bringen. Kber die Vorgänge im Jnnern des
Bienenvolkes veröffentlicht ſoeben Dr. Merville, der Vor
ſteher der bienen wiſſenſchaftlichen Verſuchsanſtalt von
Kanſas, in den „Gleanings in Bee Culture“ einen inter
eſſanten Bericht. Es wurden ſechs Bienenvölker am 15.
Juni und am 15. Juli genau auf die Zahl der vorhandenen
Brutzellen und der erwachſenen Bienen unterſucht. Am
15. Juli fanden ſich in einem Bienenvolk durchſchnittlich
23 625 Zellen mit Eiern und Brut. Da die Entwicklungs
zeit vom Ei bis zum Ausſchlüpfen der Biene aus der
Zelle 21 Tage dauert, mußte eine Königin während dieſer
Zeit täglich 11 250 Eier gelegt haben.

Zur gleichen Zeit zählte man pro Volk durchſchnitt
lich 40 845 Arbeitsbienen. Wenn vom 15. Juni an keine
Bienen geſtorben wären, ſo hätte ein Volk nach 21 Tagen
infolge der ausgeſchlüpften Brut 40 845 23 625 64 470
Bienen zählen müſſen. Es waren aber am 15. Juli im
Durchſchnitt nur 23 867 vorhanden. Es müſſen indeſſen
alſo 40603 Bienen geſtorben ſein. Das bedeutet einen
täglichen Abang von 1356 Bienen pro Volk.

Aus dieſen Zahlen läßt ſich auch berechnen, daß die
durchſchnittliche Lebensdauer einer Arbeitsbiene während
der Trachtzeit des Sommers kaum vier Wochen beträgt und
daß die Königin weit über 100 000 Eier legen muß, um
das Bienenvolk im Herbſt in einer Stärke von 10 000 bis
20 000 überwinterungsfähig zu erhalten. Während der
Ruhezeit im Spätherbſt und Winter nutzen ſich die Bienen
nicht in der Weiſe ab, wie während ihrer großen Sammel
tätigkeit im Sommer, und ihre Lebensdauer iſt daher be
deutend länger Die Erfahrung lehrt, daß Arbeitsbienen
vom Auguſt bis in den nächſten März hinein am Leben
bleiben können. Da das Brutgeſchäft im Spätherbſt und
Winter im BVienenſtock aufhört und erſt im Vorfrühling
wieder allgemein aufgenommen wird, muß man an
nehmen, daß die Winterbienen ſechs bis ſieben Monate
lang leben, alſo viermal ſo lange als ihre ſammeleifrigen
Schweſtern des Sommers, die den vielfachen Gefahren der
Außenwelt ausgeſetzt ſind und dem Wind, der Kälte, dem
Regen, den Vögeln und anderen Bienenfeinden zum
Opfer fallen.

Die Bereitung von Ziegenbutter

und Ziegenkäſe.
Da Milch gegen Gerüche ſehr empfindlich iſt, ſo ſorge

man dafür, daß ſie ſofort nach dem Melken in einem gut
gelüfteten Raum untergebracht wird. Den Sonnenſtrahlen
darf ſie nicht ausgeſetzt ſein. Die Aufrahmung der Milch
geſchieht am beſten in Glas Porzellan oder Steingut
ſchüſſeln, Salten genannt. Durch ſofortige Abkühlung mit
kaltem Waſſer erzielt man eine gleichmäßige Rahmmenge.
Die Fettbeſtandteile der Milch zur Butterherſtellung laſſen
ſich auf dreierlei Weiſe gewinnen: 1. indem man die friſche
Milch in Satten einige Tage ſtehen läßt, 2. durch Zentri
fugen, Separatoren oder Buttermaſchinen und 3. durch
Schleudern, d. h. durch Schlagen mit einem Quirl. Nach
etwa 24 Stunden kann man die erreichbare Menge für die
Butter haben. Man rahmt zum erſtenmal nach 12
Stunden und dann nach 14 Stunden ab. Beim Buttern
ballen ſich die Fettkügelchen zuſammen, die alsdann z
Butter geknetet werden. Falls die Butter nicht kommt, iſt
der Rahm entweder zu kalt oder zu warm. Dem Ubel-
ſtande iſt abzuhelfen, indem man das Buüttergefäß einige
Augenblicke in kaltes oder warmes Waſſer ſtellt. Das
Kneten mit der Hand iſt nicht gut, ſondern man benützt
dazu ein paſſendes Brettchen. Zur beſſeren Haltung gibt
man etwas Salz, und wenn die weiße Butterfarbe nicht
beliebt iſt, etwas Butterfarbe zu. Abgerahmte Milch kann
zu Milchſuppen oder roh mit Kleie bei der Schweinezucht
verwwendet werden. In der Schweiz wird ſie auch vielfach
zur Kükenaufzucht benützt.

Aber auch zur Käſefabrikation eignet ſich die
Ziegenmilch ſehr gut, wie der im Handel befindliche
italieniſche Ricotta, der franzöſiſche Roquefort, ebenſo der
Schweizer und Altenburger Ziegenkäſe beweiſen. Die Be
reitung geſchieht folgendermaßen: Die Milch wird in einen
Keſſel getan, auf 30 bis 32 Grad Celſius erwärmt und unter
gleichmäßigem Umrühren unter Zuſatz von Lab zum Ge
rinnen gebracht. Hierdurch ſcheidet der ſogenannte Quark
aus den Molken aus. Den Quark bringt man in einen
Durchſchlag und läßt die Molken ablaufen. Sobald der
Quark nach einigen Stunden trocken geworden iſt, durchſetzt
man ihn mit Salz und Kümmel und formt ihn zu Handkäſe.
Dieſe Käschen ſind im Keller zum Nachtrocknen auf Stäbe
zu bringen und täglich umzuwenden. Nach etwa 14 Tagen
ſind ſie zum Verzehren reif. Beſonders angenehmen Ge
ſchmack und lieblichen Duft bekommt der Käſe, wenn er nach
erlangter Reife in getrocknete Blätter von Waldmeiſter ge
legt wird. Aus 10 Litern Milch erzielt man gewöhnlich
Kilogramm Käſe. Jn Langenſalza macht man auch Käſe
in der Größe eines Pfannkuchens. Seit dem großen Auf

ſchwung der Ziegenzucht werden in der Schweiz „Seiß
käsli“ in vielen Arten, hart und weich, hergeſtellt. Uber
die in Deutſchland bewährten Verfahren zur Bereitung
hochfeiner Ziegenkäſe werden wir demnächſt eine ausführ-
liche Anweiſung veröfferree

t

OHie Anlage gleichmäßiger
Stecklingspſtanzungen.

Wenn man gleichmäßige, überſichtliche Anlagen von
Steckllingen, z. B. von Weinreben, erzielen will, ſe
empfiehlt es ſich auch für den Kleinſiedler, das Verfahren
nachzuahmen, welches in den Baumſchulen und im Forſt
betrieb üblich iſt. Dort werden die Stecklinge nicht mit
dem Steckholz geſteckt, ſondern es werden nach der Schnur
mit dem Spaten nach unten ſpitz zulaufende Gräben aus
gehoben, in welche dann die Stedlinge eingeſteckt werden
Beſonders auch auf verbeſſerungsbedürftigen Böden iſt
dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen, wobei man fich dann
die Mühe machen kann, die Gräben nicht einfach ſpit nach

unten verlaufen zu laſſen, fondern ihnen genßgenden
Raum zu geben, um ſie mit beſſerer Erde, z. B. bei ſehr
trockenem Sande mit dem waſſerhaltenden Torfdung, an
zufüllen. Die einzelnen Stecklingszweige müſſen natür
lich von gleichmäßiger Länge und entſprechender Augen
zahl, wo es auf dieſe ankommt, ſein. Sie werden dann
in dem den Wachstumsbedingungen des Stecklings ent
ſprechenden Abſtand mit den Stedlingen Man
richtet auch dieſe innerhalb der Reihen nach Reih und
Glied aus und tritt dann die Erde von beiden Seiten feſt
So entſteht ein unvergleichlich gleichmäßigeres und Aber-
ſichtlicheres Schema des Beetes, als wenn man mit dem
Steckholz arbeitet. Auf die „gardeparademäßige“ Gleich
mäßigkeit kommt es aber im Gartenbau ebenſo wie in der
Forſtpflege an, wenn man jederzeit mit einem Blick Aber-
ſehen will, welche Pfleglinge die Weiterkultur nicht lohnen.

Des Landwirts Metkbuch,
Kühe zum Rindern zu bringen. Ein fehr einfaches Ritiel,

um Kühe zum Rindern zu bringen, hat ein ſchleſiſcher Ritter
gutsbeſitzer in einem Fachblatt angegeben. Er ſchreibt: J
Intereſſe der deutſchen Rindviehzucht bitte ich um Veröffent
lichung des folgenden Mittels, das, mit Ausnahme weniger
Fälle, in meiner Rinderherde die Kühe, die lange nach dem
Kalben nicht rinderten, zum Rindern veranlaßte. Sorher be
erke ich noch, daß ich vorher das teure Johimbin mit zumTeil gar keinem Erfolg, ebenſo andere Mittel, die angeprieſen
werden, mit demſelben geringen Erfolg angewendet habe. Das
einſachſte und billigſte Mittel beſteht darin, daß man der be
treffenden Kuh zuerſt 1 Pfund Sauerteig, nach L Stunden das
zweite Pfund Sauerteig eingibt, worauf nach 6 i 48 Stunden
das Rindern erfolgen wird. Das einfache Nittel iß gewiß
des Verſuches wert.

Klauenpflege beim Rindvieh. Der Nutzen des Rindviehs
hängt zum größten Teil von ſeinem Wohlbeftinden ab. Wenn
man nun auch bezüglich des Fütterns und des Putzens ſorg
fältig verfährt, ſo fehlt es nicht ſelten an einer Klauenpflege,
und doch iſt dieſe ebenfalls ſehr notwendig. Die Klauen zeigen
auch ein fortwährendes Wachstum, und bei Tieren, die Fändig
im Stall ſtehen, können ſich die Klauen nicht abnützen. Dieſe
werden dann immer länger, biegen ſich nach vorn um uns
bilden die ſogenannten Pantoffelklanuen. Dadüurch erhält aber
der Fuß eine unngtürliche Stellung, was den Tieren Schmerzen
verurſacht. Die weiteren Folgen ſind Abnahme der Freßluſt,
Zurückgehen im Nährzuftand, Verminderung der Milch uſw.
Ebenſo, wie ſich die Menſchen von Zeit zu Zeit Haare und
Nägel ſchneiden, ſo ſollten auch beim Rind zeitweiſe die Klausn
wieder gekürzt werden, was auf verſchiedene Weiſe geſchehen
kann. Z. B. durch Abſchneiden mit einer Schere, Abzwicken
mit einer ſcharfen Zange oder Abſtemmen. Die Tiere können
mit zu langen Klauen nicht mehr gut gehen. Wenn ſolche
Tiere aus dem Stall gebracht werden, ſo ſind Unglücksfälle
nicht gusgeſchloſſen, indem die Tiere niederſtürzen, oder es ent
ſtehen beſonders an den Vorderbeinen Klauenriſſe Nachdem
nun bald die Zeit kommt, in welcher in vielen Gegenden die
Tiere auf die Herbſtweide gebracht werden, iſt es angezeigt
eigens darauf aufmerkſam zu machen, daß vor Beginn des
Austreibens bei allen Tieren nachgeſehen wird und daß di
Klanen in Ordnung gebracht werden.

Papier als Veredelungsſchutz Jn
großen Obftzuchtbetrieben werden in jedem Herbſte
die Pfirſiſch- und Aprikoſenveredelungen in der Baum
ſchule zuſammengebunden und mit Zeitungspapier un
hüllt. Der Erfolg ift ſtets der gewünſchte: Froſtbeſchädigungen
ſind trotz des ſchweren Bodens der Baumſchule und der oft
ſtrengen Winter nicht vorhanden. Papier iſt nicht bloß ein
ſchlechter Wärmeleiter, der Temperaturſchwankungen mildert
und durch die iſolierende Luftſchicht ſchützt, ſondern die weiße
Farbe wirft bekanntlich auch die Sonnenſtrahlen zurück und
das Papier erwärmt ſich dadurch nur unbedeutend. Dieſe Um
ſtände machen das ſchadloſe Uberwintern der Steinobd
veredlungen verſtändlich. Wird aus Abſicht oder Verſehen ein
ſchen nicht eingehüllt, ſo leidet es üver Winter ganz

er.

Gegen das Einlaufen wollener Strümpfe. Umwollene Strümpfe vor dem Einlaufen zu Fewehern, gibt

es kein beſſeres und billigeres Mittel als Ammoniakflüſſig-
keit (bei jedem Drogiſten käuflich), die man mit ihrem zehn
fachen Gewicht durch Waſſer verdünnt hat. Man weicht darin
die Strümpfe ein, reibt und klopft ſie, legt ſie wieder in die
Flüſſigkeit, wiederholt das Reiben und Klopfen noch einmal,
ſpült ſie dann in reinem Waſſer aus, zieht ſie über eine hölzerne
Strumpfform und läßt ſie trocknen. Nach dieſem Verfahren
behält die Wolle ihre frühere Elaſtizität und wird nicht mehr
t ſen daß die Hacke des St. impfes unter den Fuß

rückt. e

See

verſchiedenen
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